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Der Volksfreund
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
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JMacbt und Recht .
Der General des Reichsverbands, Herr v . L i « -

» ert , hat bekanntlich auf dem Alldeutschen Ver-
handStag daS groß« Wort gesprochen , in der Politik
müsse Macht vor Recht gehen . Der National -
Überalen Korrespondenz ist daS ruviel Aufrichtig,
keit : in großer Entrüstung schreibt st« zu diesem
Geständnis eines unentwegten Afrikaners :

Wer kann durch ein solche» Kraftwort denn
eigentlich gewonnen werden ? Man kann sich kaum
einen Politiker denken , der dadurch htnübergezogen
wird, wohl aber viele, di« vor den Kopf gestoßen wer¬
ben oder eine solche Waffe der Gegenagitation stch
Pünschen, der Ausspruch in seiner Allgemeinheit er¬
scheint in sich alS vollkommen unsinnig . . . . Wer eS
gut mit dem preußischen Volke meint , kann doch
nicht grundsätzlich den Sinn für Recht in polittschen
Dingen untergraben und statt dessen den Sinn für
Gewalt setzen wollen. . . Man kann sich kaum etwa»
Unpädagogischeres denken , als da- Wort :
. Macht geht vor Recht "

, wie eine politische Maxime
aufzustellen und in die Oeffentlichkeit zu schleudern.

Also eine förmliche Anklage wegen Verrats
Nationaler Kriegsgeheimniffel Ihr folgt das Ur¬
teil auf dem Fuße :

Sollte sich der Bericht bewahrheiten , so würde sich
der Eindruck vertiefen , daß Herrn von Ltebert die nö¬
tige Besonnenheit und Umsicht fehlt , um schwierig «
politische Aktionen zu fördern . Wenn Herr von Lie-
bert sich oft solche Entgleisungen leistet, so würde un¬
seres Erachtens die Mitarbeit gerade ihm parteipoli -
tisch nahestehender Gruppen an den bevorstehenden
politischen Aufgaben nicht unerheblich erschwert
werden.
Die Afrikaner sind und bleiben die Schreckens -

linder der „nationalen " Agitation . Ihnen fehlt
Europas übertünchteHöflichkeit, um ihre Brutalität
unter dem Deckmantel preußischer Rechtsheuchelei
zu verbergen ! Und darum , aber auch nur darum
allein, empfindet man die Art ihres Auftretens in
nationalliberalen Kreisen als einen richtigen
„Schandfleck " .

Noch aufgeregter als die Nationalliberalen zei-
en sich die Konservativen . Die Kreuzzeitung for-
ert sogar ein Einschreiten der Regie¬
rung gegen den Reichsverbandsgeneral : sie

schreibt : - — .
Man kann nicht bestimmt genug Einspruch da¬

gegen erheben, baß die angeblich« Aeußerung de»
Herrn v. Liebert von irgend einer politischen Partei
a u h er d er r e v ol u t i o n ä r e n als Grundsatz an -
erkannt werde. Die preußische Regierung täte viel-
leicht auch wohl daran , die Sach« nicht zu ignorieren ,
da an Herrn v. Liebert der Silbe st erbrief de»
Reichskanzlers gerichtet war und der Adressat dadurch
den Nimbus einer Vertrauen » Person de »

Reichskanzler » erhalten hat .
So vereinigen sich Konservative und National -

liberale in der gemeinsamen Blockangst , die So¬
zialdemokratie werde den Ausspruch des
Reichsverbandsgenerals aufgreifen und aller Welt
verkünden, daß sich der Vertrauensmann der Re¬
gierung zu dem Grundsatz „ M acht vorRechtl "
bekannt habe. Und allerdings hat Herr v . Liebert
nur das ausgesprochen, wovon auch ohne sein Ge¬
ständnis Millionen und Abermillionen deutscher
Arbeiter überzeugt sind . Ueberall, wo der Kapita¬
lismus oder irgend eine andere noch ältere Form
der Klassenherrschaft besteht , überall da gebt
Macht vor Recht : doppelt und dreifach aber
lilt dieser Grundsatz im preußisch - deut -
chen Bat erlaube ! Kein Staat der Welt ist

0 fanatisch in der Aufrechterhaktung äußerlicher

„Gesetzlichkeit" gegenüber den unterdrückten Klas¬
sen. reiner bestraft gering« Uebertretungen deS
geschriebenen RechrS, die von Angehörigen der
„niederen" Klaffen begangen werden, härter ; kei¬
ner aber — etwa den russischen ausgenommen —
tritt grundsätzlicher , konsequenter gegen daS
Rechtsgefühl, daS RechtSbewußtsein der Massen
auf, wie der preußische Staat . Zu sagen:
„Ich tue nicht» als Recht !" und dabei alles zu tun .
was dem brutalen Machtstreben der herrschenden
Klassen entspricht, das ist daS Geheimnis der preu¬
ßischen Politik . Lassalle hat es einst in eine klas¬
sische Formel gebracht , alS er seinen Richtern diese
Worte in» Gesicht warf :

. . . . Doch da» ist preutzischl Viele Regierungen
Gewalt geübt ! Doch indem man unS dal

rt in die Brust stößt, noch dazu auSzurufen :
„ Und da» vonrechtS wegenl" — das ist preußisch!"

Ein Muster solchen Preußentums liefert auch
die Kreuzzeitung . Sie erklärt heuchlerisch , die An¬
wendung der Liebertschen Grundsatzes auf die
Polenpolitik fei nicht im mindesten beabsich-
tigt . Alles, was gegen die Polen geschehen fei und
noch geschehen werde, fei und werde „von rechtS-
wegen " geschehen. Sie schreibt :

„Die Bestimmungen de» AnfiedlungSgesetze»
machen rechtlich keinen Unterschied zwischen pol-
nischrn und deutschen Bewohnern der preußischen
Provinzen . . . . Ebensowenig lann ein künfttge»
Besetz einen Unterschied machen unter den preußi -
schen Untertanen verschiedener Nationalität . Sollt «
e» wirklich zu einer EnteignungSvorlage kommen, so
würde sie sicherlich gleichmäßig Deutsche und Polen
treffen ."

Alle Welt weiß, kein Mensch leugnet eS, daß
daS Enteignungsgesetz gemacht werden soll , um die
Polen von ihrem ererbten Grund und Boden zu
verjagen und Deutsche an ihre Stelle zu setzen .
Aber wird man dies in das Gesetz schreiben ? Ganz
gewiß nicht ! Man verleiht der Ansiedlungskom¬
mission das Recht , Grundbesitzer bestimmter Pro¬
vinzen „ohne Unterschied der Nationalität " zu ent¬
eignen und nennt daS eine Maßnahme „zum
Schutze des Deutschtum- "

. Und waS dann folgt,
der massenhafte zwangsweise Ankauf polnischer
Grundbesitze , nennt man auch — trotz Heiligkeit
deS Eigentums — nicht nationalen Landraub , son¬
dern „ gesetzlich geregelte« Enteignungsverfcchren " .
Alle Formen der Gewaltherrschaft und des Un¬
rechts „ gesetzlich zu regeln" — das ist preußisch!

Auch daS preußische Dreiklassenwahlrecht ist
nackteS Gewaltrecht, ein Kind des Staatsstreich «.
Niemals ist es in verfaffungsmäßig gilttgen For -
men sanktioniert worden. Die ganze preußische
Verfassung beruht aus dem Grundsatz, daß nicht
Recht vor Macht , sonder« Macht vor Recht
geht .

Dafür aber zu sorgen, daß nicht länger Macht
vor Recht geht , sondern daS Recht , das im Geist
des Volkes lebt, zur Macht wird , ist die Aufgabe
der Sozialdemokratie , welche Fie Kreuz¬
zeitung darum im polizeitechnischen Sinne „revo¬
lutionäre Partei " nennt . Die revoluttonäre Par¬
tei aber , meint die Kreuzzeitung , „steht außerhalb
der Verfassung" und gehört in das Gefängnis —
„von rechtswegen " !

Badifcbe Politik .
Gegen den Eintritt der badische« Jnnqlibe -

ralen ' « den ReichSverband der Junge «
macken die Singener Nackrickten mobil . Nach dem
Beschluß de» KaiserSlautererDelegiertentage » dürften
die badischen Jungliberalen zwar mit bezahlen

und dem schwindsüchtigen ^Organ deS ReichS-
verbande» wieder auf die Beine Helsen , aber einen
maßgebenden Einfluß in den Vertreterversamm¬
lungen würden sie nicht bekommen .

„Der Antrag ist so lächerlich , daß «S sich gar
nicht verlohnt, auch nur ein weiteres Wort darüber zu
verlieren . Wenn er auf der außerordentlichen Tagung
in Offenburg angenommen würde, so wäre die nächst«
Folge, daß die besten Kräfte der Jungliberalen , die bis¬
her ehrlich und redlich an der fortschrittlichen Entwick¬
lung der nalionalliberaken Partei mitgewirkt und die
Einigung aller liberalen Elemente angestrebt haben, inS
Lager der Ltnksliberalen abschwenken
würden . DaS sollten stch die . Konsuln , denen daS
Wohl und Weh« de» jungliberalen Landesverband «» wie
auch der nationalliberalen Partei Badens aavertraut ist,
wohl überlegen, eh« fle einen Beschluß fasten , der «ach
unserer festen Ueberzeugung zwar den Reichsverband und
fein « Kaffe stärken, aber den badischen Landesverband
der Jungliberalen sprengen und die nattonalliberale
Partei Badens in ihren Grundfesten erschüttern
würde."

Wer eS ehrlich mft dern Liberalismus meint,
dem wird nichts anderes übrig bleiben, alS dem
Nationalliberalismus den Rücken zu kehren. Denn
daß in der nationalliberalen Partei die Prinzipien
deS Liberalismus jemals einen Rückhalt finden
würden, ist ganz und gar ausgeschlossen . Eine
Einigung des Liberalismus hat die Trennung aller
ehrlich liberalen Elemente vom Nationalliberalis¬
mus zur unbedingten Voraussetzung. DaS haben
wir schon vor Jahren festgcstellt- und die Erfah¬
rungen der jüngsten Zeit haben diese Auffassung
nur bekräftigen Wunen .

Ei « auffallendes Schweige «
beobachtet die Bad . Landesztg. zu der Entscheidung
der bayerischen Regierung im „Fall Roßhaupter " ,
dem bekannten Gegenstück zum badischen „ Fall
Schäufele" . Die nattonalliberale Presse Bayern¬
scheint von der Entscheidung der bayerischen Re¬
gierung nicht befriedigt zu sein.

Unser Mannheimer Schwesterorgan, die Volkr-
stimme bemerft zu dem Beschluß der bayerischen
Regierung :

„Diese vernünftige und wahrhaft libe¬
rale Enffcheidung bedeutet ein« schallende Ohrfeig «
für die badisch« Regierung , die im ähnlich gelagerten
Fall « Schäufele bekanntlich genau den entgegen¬
gesetzten Standpunkt eingenommen, den Mann we¬
gen der einfachen Tatsache seiner Wahl durch die So¬
zialdemokraten entlassen und ihren angeblichen Libe¬
ralismus damit auft schlimmste kompromit -
t i ert hatte . Dabei war Schäufele, der bekanntlich
ebenfalls Eisenbahnwerkstättearbeiter ist , nicht ein¬
mal in den Landtag , sondern nur in den Karlsruher
Bürgerausschuß gewählt, in dem doch die Bestreb-
ungen und Ziele der Sozialdemokratie weit weniger
praktisch verfochten werden als in einem Landespar¬
lament . Zudem tagt jener auch nur alle paar Mo-
nate einmal einen Nachmittag, während die Paria -
mente halbjahrsweise zusammen find. Endlich hatte
Schäufele ja auch nicht einmal eine Entlohnung für
die kurzen ArbeitSversäumniss« verlangt ; wa» man
von der Regierung verlangte , war lediglich, daß sie
der Ausübung de» Stadtverordnetenmandats
durch Sch . keine Schwierigkeiten bereite.

Was tat sie aber ? Die stellte Schäufele vor die
Alternative , entweder feine Kündigung entgegenzu¬
nehmen oder auf da» BürgerauSfchutzmandat zu der-
zichten . Und die Motivierung dieser hinterrussischen
Maßnahme ? Die Staatsverwaltung könne „selbst -
verständlich" Arbeiter, die öffentlich für eine
Partei tätig find, die den „Umsturz der bestehenden
Staats , und Gesellschaftsordnung" betreibe und ge¬
gebenenfalls auch den Ausstand der Eisenbahner als
Mittel hierzu benützten, nicht in ihrem Dienste dul-

de» (Karl ! r. Ztg. vom 5. Juli 1907) . Di« bayerisch «
Regierung duldet aber solch« Arbeiter, noch mehrt
fie gewährt ihnen Urlaub zur Ausübung ihrer
„ umstürzlerischen" Tätigkeit, ja sie bezahlt ihnen
sogar während derselben den Lohn weitert
Schwerer ist wohl kaum einmal eine deutsch« Regte-
rung von einer anderen blamiert , schroffer sicher
noch niemals eine amtliche Dummheit amtlich al »
solche stigmatisiert worden. *

Die moralische Niederlage des Sy¬
stem » Marfchall -Dusch ist vollständig ,
die Abrechnung mit ihm aus dem nächsten Landtag
wird aus der Grundlage der bayerischen Entschei¬
dung im Fall Roßhaupter sich zu einer vernichtenden
gestalten . Und mit ihm werden bann auf der Bank
der armen Sünder alle jene schwarzen und pseudo -
liberalen Blätter sitze« (Heidelb . Ztg., Beobachter
u; w.)> die den Borussen im Karlsruher Ministerium
bei der Abmurkfung der staatsbürgerlichen Recht«
der Eisenbahnarbetter Handlangerdienst« geleistet
haben."

Unverfroren.
Ander- kann man eS wirklich nicht bezeichnen,

wenn der Badische Beobachter in einer Polemik
gegen einen von der sozialdemokratischen Presse
über „die betrogenen Witwen und Waisen " erschie¬
nenen Artikel u. a . behauptet, die Tatsache , daß die
Zölle nicht den erhofften Betrag für den Fond zur
Gründung einer Pensionskasse für Witwen und
Waisen gebracht haben, beweise nur , daß alle die
Vorhersagungen der Genossen von der großen
Teuerung nicht eingetreten sind.

Nun weiß doch bald jedes Kind, daß die notwen¬
digsten LebenSmittel und Bedarfsartikel seit In¬
krafttreten de» Zolltarifs erheblich verteuert wur -
den. Nicht nur die Arbeiter und Beamten, sogar
der Staat selbst fordert mehr für Ausgaben
und begründet er mit der Verteuerung der
LebenSmittelpreife. Und angesichts dieser Tat¬
sachen wagt eS daS ultramontane Organ zu be-
haupten , di« von , den Genoffen vorhergesagte
Teuerung fei nicht eingetreten. Wenn der Badisch«
Beobachter morgen schreibt , der Teufel Bitru und
die Miß Vaughan hielten in der badischen Residenz
ihren feierlichen Einzug und nehmen im Caf«
Nowack ihr Absteigequartier, glauben- seine Leser
wohl auch.

Bo « der Hofverwaltnng .
Mit Bezug auf einen von der Franks . Ztg . und

auch vom DolkSfreund und anderen Blättern ge-
brachten Artikel mit der Ueberfchrift „Von der Hof-
verwaltung " schreibt die Generalintendanz der
großh . Zivllliste : Die Generalintendanz der großh.
Zivilliste ist an dem strafenden Vorgehen gegen
kleinbäuerlich« Familien , welche im großh . Hardt -
Walde Beeren gesammelt haben , in keiner Weise
beteiligt . Die Generalintendanz hat vielmehr ari¬
den Zeitungen von der ganzen Angelegenheit
Kenntnis erhalten und daraufhin Erhebungen ein-
geleitet , die nock im Laufe sind. Eine Vorstellung
deS großh. Bezirksamts in der Sache ist an die
Generalmtendanz bisher nicht gerichtet worden.
Die Generalintendanz der Zivilliste läßt in ihrem
ausgedehnten Geschäftsbereiche grundsätzlich alle
Anschaffungen im Lande bewirken ; insbesondere
werden von ihr alle Uniformen der Bediensteten
ihres GeschäftSkreifes einheimischen Gewerbetrei¬
benden in Bestellung gegeben . Die großh. Gen¬
darmerie hat niemals Wohnungen in Hofgebäuden
wegen Feuchtigkeit aufgegeben, die heute noch von
Hofbediensteten benützt werden ; sie hat vielmehr
vor nicht langer Zeit um weiter« Räume in dem
betreffenden Hofgebäude gebeten , welchem Wunsche
entsprochen worden ist.

Durch weffen Band .
Kriminalroman von Friedrich T h i e me.

IS) - (Rachür . verb.)
( Fortsetzung.)

„Der Name dieses Fräulein » war —"
„Thekla Welloni.

"
„Das heißt Thekla Franken ? "
Sie nickte.
„Wann hat Fräulein Franken stch von hier ent¬

fernt ? "
„Am Sonntag — heute vor acht Tagen."
„Heimlich? Oder wußten Sie darum ?"
„Ich wußte darum ."
„Warum ging fie plötzlich fort und wohin wollte

ste ? " —
«Das hat sie mir nicht mitgeteilt ."

„Sie waren doch ihre Vertraute — sollte sie Ihnen
nicht gesagt haben, daß sie ihren Bräutigam Georg
Pöllnitz wiedergefunden habe und entschlossen sei , ihm
zu folgen ? "

Die Sängerin schien verwundert . Aber sie gehörte
nicht zu den leicht verblüffenden Sterblichen . Gewohnt
in ihrem Berufe eine Maske zu tragen , hatte ste diese
Gewohnheit in das private Leben mit herübergeuonr-
tuen, sie verstand ebensogut ihre wahren Gedanken zu
verbergen, als fremde Empfindungen zu imitieren .-

„Wollte sie das wirklich ? " rief sie mit gutgespieltem
Erstaunen .

„ Fa , das wollte sie," versetzte lakonisch der Assessor.
„Aber sie blieb nicht lange . Die Anhänglichkeit an ihre

E
reundin brachte sie zurück . Am Dienstag spät in der
acht pochte sie an die Türe — war es nicht so ? "

Helene Madelon schien ihn nicht mehr zu verstehen.
Eie sandte seinem Begleiter einen Blick zu , der zu
fragen schien, ob der Herr denn auch vollkommen bei
Verstand sei.

„ Ich sehe, wir werden mit Ihnen nicht weiter
kommen, " entrüstete sich Ullrich, nachdem er vergebens
auf eine Antwort gewartet . „Thekla Franken war
hier — wir wissen eS aus fichererQuelle. Sie machen stch
der Begünstigung eine» schweren Verbrechens, eine«

Morde», schuldig , wenn Di« un » da» verheimlichen.
Wann hat sie Chemnitz wieder verlassen ? "

Die Sängerin kniff di« Augen ein wenig zusammen,
al» überlegte fie, was hier am besten zu tun sei, da¬
rauf entgegnet« fie so selbstverständlich, al » habe fie
alle bisherigen Fragen de» Inquirenten offen und fach¬
gemäß beantwortet : „ Am Mittwoch."

„ Also geben Sie doch zu, daß ste da war ?"

„Ja ."
„WaS wollte fie hier ?"

„Sie holte ihre zurückgelassenen Sachen ; fie er¬
zählte ; sie habe sich wieder mit Pöllnitz versöhnt und
gedenke ihn in seine Heimat zu begleiten."

Der Assessor schaute sie forschend an. Keine Linie
veränderte sich in ihren Zügen.

„WaS für ein Brief ist da», den Sie erwarten ?"
fragte er nach einer Pause .

„Ich erwart « keinen Brief ."
„Leugnen Sie nicht, ich habe vorhin selbst gehört,

wie Sie den Briefträger darnach fragten ."
„Ach so — eS handelte sich um eine Einladung zu

einem Ball , die mir in Aussicht gestellt ist ."
„ Und wer war die andere Person , welche an dem

Eintreffen des Briefes ein Interesse verriet ? "
„ Ich weiß von keiner anderen Person ."

„ Ist niemand außer Ihnen im Logis ? "

„Niemand"
, versicherte fie, ihn mit ihren Kinder¬

augen voll und treuherzig anblickcnd .
„Herr Wachtmeister, sehen Sie eininal dort drüben

nach." Ullrich deutete auf das Nebengemach. Die
Sängerin kam dem Beamten zuvor, sie gewann mit
zwei Sprüngen die Türe und stellte sich mit blitzenden
Augen davor auf .

„ Was soll das bedeuten, mein Herr ? Das ist
mein Schlafzimmer . Da haben Sie nichts zu suchen !"

„Vielleicht doch. Wenn Sie uns Widerstand leisten,
haben Sie sich die Folgen selbst zuzuschreiben."

Während der Geheimpolizist die Wütende packte und
von der Türe wegzog , drückte der Assessor auf die
Klinke. Die Türe war von innen verriegelt .

„Rufen Sie einen Schlosser herbei"
, befahl der

junge Mann . „Kann er nicht aufmachen, so muß die
Tür « gesprengt werden."

Gehorsam wollte sich der Subalternbeamte stch ent¬

fernen , da wurde der Riegel von innen zurückgeschoben ,
die Türe ging auf und ein junge» Mädchen von etwa
zwanzig Jahren erschien auf der Schwelle.

„Hier bin ich, meine Herren ", sprach. fie mit leiser ,
aber entschlossener Stimme . „Meine Freundin soll
keine Ungelegenheiten durch mich haben. Ich habe
alles gehört und sehe wohl» daß jeder weitere Versuch
der Täuschung unnütz ist. Ich bin Thekla Franken ."

0.
„ Endlich!" rief der Assessor ttiumphierend , indem

er die so eifrig Gesuchte forschend betrachtete.
Direktor Alto hatte recht , sie sah nicht au » wie eine

Möderin . Wie sie jetzt vor ihm stand, in einem saube-
ren anständigen Hauskostüm von schokoladenbrauner
Farbe mit hellem Aufputz , machte fie auf den jungen
Mann einen nicht unsympathischen Eindruck.

Sie glich vollkommen dem Porträt , das der Direktor
von ihr entworfen , sowie der von ihr gelieferten Be-
fchreibung. Ihre Schlankheit ließ ste kleiner erscheinen,
als sie in Wirklichkeit war , und auch das niedliche
Köpfchen trug zu dieser optischen Täuschung nicht wenig
bei. Um so größer erschienen die schönen glutschwarzen
Augen, um so üppiger der Schmuck de» schwarzen
Haares , das ihr Haupt in einer künstlichen , hohen gri -
sur krönte. Ohne die Augen hätte das Gesicht unbe¬
deutend, ja vielleicht gewöhnlich auSgesehen, mit diesen
konnte man es wohl, wie der Wirt zur Waldhöhe getan ,
reizvoll nennen , nur lag gegenwärtig eine fahle Bläffe
darauf und das krampfhafte Zucken der Lider verkün¬
dete eine hochgradige innere Erregung , die vergeben»
hinter einem äußerst ruhigen Wesen Bergung suchte .
Wie leiser Wellenschlag zitterte ihre Stimme , die nicht
ohne Wohllaut war und die Brust hob sich in unge¬
stümen Atemzügen. Gastwirt Sommer hatte von einem
freien Blick und ungenierten Manieren gesprochen , der
Assessor nahm davon nichts wahr , eine tiefgehende,
seelische Erschütterung , das lehrte ihm der erste Augen¬
schein, hatte alle Abzeichen der Gewohnheit und des
Umgangs aus diesem an sich nicht verderbten Herzen
hinausgedrängt .

Ullrich prüfte vor allem den Ausdruck ihrer Augen,
den Widerschein deS Innern . Welche Eigenschaften
zeigten sich in diesem Spiegel der Seele ? Entdeckte er

darin jene» ungezügelte Temperament , jene heftig«,
unbezwingliche Leidenschaft, welche, wie der Orkan da»
Meer , die Seele zur wildesten Raserei aufrüttelt und
vor nichts zurückfchreckt, nicht einmal vor dem Ver¬
brechen ?

Er war sich nicht klar darüber. Ihre Augen be¬
saßen da» , was mau als Feuer bezeichnet, und doch
entbehrten fie nicht des sanften , versöhnenden Schim¬
mer », der mit dämonischen , elementaren Aufwallungen
nicht in Einklang zu bringen ist. Ihre Arme und
Handgelenke deuteten auf keine erhebliche Muskelkraft .
Nach dem äußeren Eindruck war e» ihm unmöglich, eine
Mörderin , selbst wenn die Leidenschaft ihr Motiv ge¬
wesen, in dem jungen Geschöpf zu erblicken ; ein Ge¬
fühl warmen Mitleids stieg in ihm auf und veran -
latzte ihn, fie so mild zu behandeln, al» die Umstände
eS nur irgend erlaubten .

find Thekla Franken ? " wiederholte er nach ,
drucksvoll ihre letzten Worte. „Sie sind dieselbe Person ,
die unter dem Namen Paula Herrich mit einem ge-
wissen Georg Pöllnitz, alias Albin Möller aus Kiel,
im Fremdenbuch des Hotel Waldhöhe zu G. eingetragen
ist ? " —

Die Augeredete schwieg, bei sich die Bedeutung der
Frage und alle etwaigen Folgen einer Bejahung oder
Verneinung erwägend.

„Versuchen Sie nicht in Abrede zu stellen , was in
vierundzwanzig Stünden bewiesen werden lann und
Ihre Glaubwürdigkeit von vornherein in zweifelhaftes
Licht stellen würde"

, ermahnte Ullrich sie ernst. „Die
Magd des Försters sowohl , als der Wirt zur Waldhöhe
und die Bauersftau , mit der Sie aus der Landstraße
gesprochen haben, vermögen Sie zu relognoSzieren.
Reden Sie die Wahrheit , es ist am besten für Sir ! '
Nicht wahr . Sie find jene Paula Herrich ?"

„Ich bin eS.
"

„Aus ihrer Antwort erkenne ich, daß Sie auftichtig
zu sein gedenken , denn in ihr liegt bereits ein indirektes
Geständnis . Wünschen Sie Ihre Freundin entfernt
zu sehen , bevor ich daS Verhör fortsetze ?"

„Sie mag bleiben."

„Gut . Ganz nach Ihrem Belieben."

(Fortsetzung folgt.)



Amnestie ?
Wo<5 einer in der Leipz . Dolttztg . enthaltenen

vkittetluna soll der Großherzog an seinem Ge-
LurtStag §9 Strafgefangene begnadigt haben. 11
weitere Sträflinge sollen bedingungsweise ent¬
lassen worden sein .

In badischen Blättern war davon bisher nichts
bekannt geworden. Auch in der KarlSr . Ztg . war
davon u . E . nichts zu lesen.
Bürgerliche Zeitnugsgründungen in Jrciburg .

. Wie nun verlautet , haben auch die Linksliberalen
in Freiburg den Plan gefaßt, sich ein eigenes Or¬
gan zu verschaffen und zwar ist der Ankauf deS
Freiburger Pfennigb ' atteS zu diesem Zweck ? beab¬
sichtigt. ES sollen bereits 85 000 Mk. gezeichnet
fein . Bekannt ich hatte daS Komitee für die Grün¬
dung eine - zweiten ZentrumSblatteS den Ankauf
drS PfennigblatteS in Aus cht genommen. Nun¬
mehr muß daS ZentrumSkomitee. welches über ein
Stammkapital von 105 000 Ml . verfügt, eine neue
Truckerei einrichten .

Dem Freiburger Boten hat sS also nichts ge¬
nützt, daß er in der impertinentefien Weif« den
Kampf gegen die Sozialdemokratie führte. Sein
Schicksal ist besiegelt . „ Der Mohr hat seine Schul¬
digkeit getan, der Mohr kann gehen . "

Veurfcbe Politik .
Jesuiten vor !

Eine größere Anzahl von Jesuiten soll nach der
Krntrumspreffe in nächster Zeit in großen deutschen
Stadlpfarreien zunächst als Vorsteher von Ardeiter-
«nd Männerkongregationen Anstellung finden . Die
5

»erren Patres sollen sich dem deutschen Vaterland
adurch nützlich machen , daß sie . die Sozialdemo¬

kratie durch ihre Pastorale Tätigkeit etndämmen".Na . wenn daS E . M . nicht imponiert, dann hilft
überhaupt nichts mehr. Blamiert find bei der Ge¬
schichte nrrr gewiffe christliche Arbeiterführer. die sich
etnii großsprecherisch als unüberwindlicher Damm
anpriesen uttd die sich jetzt an die Röckschöße der
Jesuiten hängen.

Außerdem werden die Sendling « der Gesellschaft
Jesu dem katholischen Weltkleru» so viel Freudebereiten, daß auch für die Sozialdemokratie nochetwas abfällt .

dl« . Zahlmaschine' den lebhafteren Pulsschlag idealer
Begeisterung registriert ' .

Mit dieser Selbstkritik deS Liberalismus , die zu¬
gleich daS beste Lob für die Sozialdemokrafte ist,
kann dieselbe zufrieden sein .

Landtagswahl in Leipzig .
Die Wahlen der 3. Wählerklaffe in Leipzig

brachten den Sozialdemokraten einen glänzen¬
den Sieg . Im 2 . Leipziger Kreis bekamen die
Sozialdemokraten 2362 Sitmmen , die National -
liberalen aber nur 1890 Stimmen . Wahrend 40
unserer Wahlmänner gewählt wurden , 4 erhielten
die Nationalliberalen nur — 4 WahImäMer . Noch
glänzender ist der Wahlausfall für unS im 4. Leid¬
iger Landtagswahlkreis . Den 6452 fozialdemo-
ratifchen Stimmen stehen 2149 nationalliberale

gegenüber. Alle 72 Wahlmänner find unter . Im
Vergleich zur letzten Landtagswahl war di« Daol -
beterligung eine gute. Sie betrug diesmal rm
2. Kreis rund 60, im vierten Krei- rund 80 Pro ».

Arbeiter als Schöffe«.
Die Elberfelder Behörde hat in diesem Jahre

zum erstenmal den Versuch gemacht , Arbeiter als
Schöffen zuzulaffen. Der Versuch ist glänzend ge¬
lungen , denn «S wurde den einzelnen Gewerkschaf¬
ten empfohlen, dem Arbeitersekretär die Namen
geeigneter Personen mitzuteilen , um dem Gericht
eine Liste überreichen zu können . In einer Sitz¬
ung der Gewerkschaftskommission sprach man sich
einstimmig dafür auS , daß auch fernerhin Arbeiter
als Schöffen zuaelaffen werden sollten und daß
auch bei den künftigen Auslosungen von Geschwo¬
renen Arbeiter berücksichtigt werden mögen. Letz¬
teres ist allerdings bis jetzt noch nicht geschehen.

Peterskalender .
Die diesjährige Peterssaison wird am 5. Oktober

mit einem Prozeß gegen die Fränkische Tagespost
in Nürnberg ihren Anfang nehmen. Dann folgen
die Prozeße gegen die Kölnische Zeftung, gegenterrn von Bennigsen, Gehetmrat Hellwig »sw.

uch Arendt hat bekanntlich groß, Dinge vor. In
ihrem löblichen Bestreben, die KrimtnalttätSftatisnk,
sei eS aktiv , fei ek passiv, zu fördern, ist die PeterS-
kligue unermüdlich l

ftaueinduftrie und F)eim-
Steigerung der Weizen , und JIrischpreise .
Nach der letzten LebenSmittelvreiStabelle der

Stalin . Korrefp. find im August d . I . die Weizenpreise»och etwas gestiegen , während die Preise für Roggenund Hafer zum Teil erheblich nachgegeben haben.Die Fletschpreise sind durchweg mehr oder weniger
Jeniegen, vor allem der Durchschnittspreis de»
Schweinefleisches , der von 147 Pf . für das

Kilogramm im Vormonat sich auf 168 Bf. er¬
höht hat.

Ein Lob der Sozialdemokratie
«uihält ein bayerisches Blatt jungliberaler Couleur.Cr wird Bebels Wort von Stuttgart zittert, daser gegenüber den BoSheften Heroe« sprach : . WirLaden unS gefreut, mit unserer Zahlmaschine von
Ze" zu Zeit schwächeren Mitparteren der Inter »nationale zu HUfe koininen zu können .

"
Dazu schreibt der Versaffer de» Artikels in demkibera en Blatte :
-Ich neide Bebel um den Augenblick, in dem er soivreckea durfte. Der Augenblick war groß. Wo ist dieHariri . dt« im Wortkamps ohne Bangen iolch « Argumentein» F«! d führen kann ? Wo «in« Partei , di« «0 wagt,fcen Mitgl edern zuzurufen. die Zukunft verlangt noch«rSber« Övker von euch , wie bi«h,r ? Wer in Deutsch¬land außer Bebel hat di, Schneid . Menschen, di, denKllmnf um« Dasein unter den schwierigsten BerhLItnissenlühren, , u weiteren Leistungen an,usporn«n und am

Gelvbeurelftrarig zu klingeln ?
Zw kenne keine Partei , die »te Feuerprobetvealer Opserwtlltqkcit s» glänzend besteht , wie diedeutsche Sozialdemokratie . Daher ihr LorwärtS -isreilen , ihr« Siegesfreudigkest und Begeisterung auch»ach unerwarteten Keuleiiichlägrn im Wahlkampfe . Wer»lese Partei atederrciten »der utederrtnge « will ,« uh sie zuerst an idealer Begeisterung und Geber »

lrendiqkett überrrnmpsen . Den Parteien , die sohe zig schön einrreren für Thron und Altar und vater -ionb und A-rettjeil und wie sonst noch dir herrlichenlinge de ßen , aber kann ich di« Versicherung geben :Wenn ihr nicht werdet an £ pferwilliglert » te di« . Datei-tandsloien Gelegen'
, werdet ihr ste im oalitischen Kampfe

- tchi üverwättlgen . der Sieg wird du bin stch neigen , wo

arbeit in Baden.
Ru« dem gleichnamigen Werke der bad . gabrikinspektion.

XXIX-
Die Rebsteckenmacher zu Steig (Amt

Frei bürg ).
Die Redsteckenmacherei zu Steig ist schon sehr alt .

Früher wurden zur Winterszeit auf jedem Hof Red»
tzecken gespalten ; heut« geschieht die« nur noch aus «in-
zelnen Höfen ln den Monaten Januar dt« März . An
dt» Stelle de« Spalten « ist fett einigen Jahrzehntrn
da« Sägen getreten , weil man hierbei geringere« Holz
verwenden kann, weniger Arbeit und geringeren Ab¬
fall hat . Fünf »der sechs kleine Sägewerk » zu Steig
geben sich mit dem Sägen von Rebftecken ab. vor "
stehen der Höllenthalbahn brachten dir Leut« ihre Rev -
ftecken selbst auf den Markt nach Fretburg , machten
hierbei aber manchmal schlechte Erfahrungen . Di«
Händler wartete « mit ihren Geboten, bi» der Markt
sich beinahe ganz »erlaufen hatte und dir Feit zur
Rückkehr nach Hanse drängt « ; s« erhielten fi« »st 100
Rebstecken für 80 Pf ., den vierten Lei ! deS sonst üb¬
lichen Preise ». Während noch vor zwei Jahren 100 ge¬
sägte Rebstecken von 7 Fuß Länge S Mk. bi» 8£ 0 Mk.
kosteten , beträgt der heutige Preis < Mk . bi» 4,40 Mk.
frei Bahnhof Htnterzarten , und für gespaltene Stecken
werden 80 bi» 80 Pf . mehr bezahlt. In neuerer Feit
kaust ein Holzhändler au « Breitnau dt« Rebstecken zu¬
sammen, »der e« kommen einzelne ander « Käufer au»
Freiburg und der Katserstuhlgegend.

Da« Holz zu den Rebstöcken wird au« den eigenen
Waldungen entnommen . Die Stecken werden mit
Draht zu Wellen »an je b0 Stück zufammengebunden.Der Sägelohn für >00 Rebstecken beträgt 80 Pf . Ein
Mann spaltet und bündelt in zehnstündiger Arbeitszeit200 Rebstecken.

Di « Faßdaubenmacher .
XXX -

In Oder , und Unteröwisheim (Amtsbezirk Bruch-
sal) befaßen stch vier Landwirte mit der Herstellung

(ü e r k t a g.
Bon ff. Dumm .

Laut Verkünder « in gellende « Horn den Beginn der
« rdett . Klirrend fällt da» eiserne Tor nt» Schloß und
mechanisch schreitet der Pförtner , von seiner Schließ,
«rbeir feiner behaglichen Klause zu. Gerüstet stehn die
Arbeiter an ihren Plätzen, um da« Tagwerk zu be-
«tnnen .

Da . « in schriller Pfiffs Und Leben tritt in da« tot«
Eisen. Erst langsam , dann rasch und immer rascher
drehen stch die möchrigen Schwungräder der Maschinen.
Fauchend zerteilen ste die geschwängert» Lust und spie¬
len mir dem ätzenden Staube , de» st« neckend ihremWärter in Mund und Ras» pusten. Ein fiebernde«
vebcn begrünt, da« stch steigert di» zur wahnsinnigen
Hast , den alle« ist Akkordarbeit.

Hier entleert man die riesigen Stockpressen und
staffelt Buch aus Buch zu gewaltigen Stößen . Alle»
Geschäftsbücherl — Welche immense Summen wird
» an darin verbuchen? — Gewinn und Perlust , Kredit
»nd Schuld ; aber die verbrauchle Lebenskraft der Ar-
derrer. die goldverwandelte Kraft wird man nicht ge¬bucht finden.

An der Mauer entlang stehen die Prägepressen. Da«
»rennende Gas züngelt au« ihrem eisernen Munde
und der giftige Atem verbreitet sich im ganzen Raume .Die schweren Hebel fliegen auf und nieder und jederDruck erzeugt eine goldgeprägte Buchdecke. Wie merk-
würdigl Wie ein lebendige« Schaffol steht dir Schneide-
Maschine da . Hurtig läuft der ferngeschliffene Stahl
ferne Bahn , auf und nieder , immer bereit , zu schneiden ,and wären e« menschliche Glieder . H,er arbeitet manmir blendenden Farben und gibt mit großem Geschickden schweren Folianten den äußeren Schmuck, den
Schnitt . Wie wunderbar sind die Werke der Technik !
Au » der hölzernen Heftladr schuf sie die kompliziert«
Heftmaschine und ein bleiche« Mädchen bedient fi«. Sie
Heftel, aber da« Ungetüm treibt st » zur Eile . Am
Abend hak sie so viel geleistet als vier Gehilfen in einer
Woche zu fertigen vermögen.

Die Luft erzittert im Saale , vor dem dröhnenden
Getöse der Arbeit und jede Arbeit äußert stch in an¬
derer Art zu einem Akkord um« tägliche Brot . Da«
ganze Handwerk ist geteilt , in viele, »tele Teile und
jeder Arbeiter verrichtet seine bestimmte Funktion .
Hier schneidet man Pappen , dort richtet man die Bücherein und hier wieder macht man die Bücher fertig und
G -geht» fort . Der ganze Raum gletchl einer ungeheu-
»en Maschine und di» Arbeiter mechanrschenTeilen. Da»
Gaptial setzt diese » Riesenwerk in Bewegung und preßt

auS der lebendigen Kraft den Hektar " und verwandelt
ihn in blinkende» Gold.

Trete ein in ein« andere Fabrik , derselbe Werktag.
Dasselbe Bild , dasselbe Ringen und Jagen um« täg¬
liche Brot . Jetzt lacht die goldene Matensonn « durch
die düsteren Bogenfenster und ihr« Strahlen künden,
daß draußen ein« ltchtgrüne Welt ist. yroniel — Hier
ist kein Raum für Poesie. — Und wenn dir jugend¬
lich« Phantasie htnauSetlt tu WaldeSgrün und Sonnen¬
schein , da klappern dt« eiserne» Kameradrn tu> höhnt,
fchen Rhythrgzi« : ^ ett ist Geld ! Fett ist Geldk ^ So
reiht sich ein Werktag an den anderen zusammen, zueiner Kette von Jahren . Und wen« dt« Arbeiter ihr«
Bilanz ziehen und berechnen ihr Soll und Haben, dann
war ihr ganze» Leben ein großer , großer Werktag, aul -
gefüllt ortt Sorge und Entbehrung . Und ihr .Soll " ?
O, frag, nicht ! Du stehst den blendenden ReichtumI
Dir üppig« Verschwendung, dort vergeudet man deinen
Anteil . Darum lern « erkennen die Macht der Organi¬
sation, in ihr wächst dein »Ich " und mehret stch dein
. Soll ".

Cbeater und JVIuftk.
ftoftbeatei \

L - Auch die vorgestrig« Aufführung von Suder¬
mann » Heimat verdantt wohl ihr« Anregung einer
neuengagierten Künstlerin , die stch di« gewiß dankbar«
Rolle der Magda zu ihrem hiesigen Debüt auSwählte.
Zwar haben verschiedene große Bühnenkünstlerinnen
(Sorma , Bernhard . Dus «) diese » »frei « Weib" al» be¬
sondere Parade und Glanzparti « ihrem Repert »ir ein.
verleibt , bet einer Künstlerin , die noch am Anfang ihrer
Laufbahn sich einem neuen Publikum vorstellt — wie
da» also bei yrl . Ottilie B u d a y der Fall ist —
läßt diese Wahl Schlüsse in Bezug auf ihr Können, ihr
Erfassen einer Parti » nur so weit zu, al» ste äußer «
Theaterroutine , Entfaltung bühnenmäßiger Theatralik
betrifft , denn in der Auftastung , in der intuitiven
Durchführung dieser Partie ist ja ein Fehlschlag eigent¬
lich kaum denkbar. Handelte e» sich um »in Probegast,
spiel, so hätten wir lieber Frl . Budaq« Wahl auf , in«
klassisch« Rolle fallen sehen , al » auf eine dem veußer .
lichen zustrebende moderne. Die« besonder» bei einem
Theater , ba» gezwungen ist , historische » wir moderne»
Schauspiel gleichermaßen und mit ein und denselben
Schauspielern zu pflegen. Bekanntlich erfolgt« bi« Per -
pflichtung Frl . Vudav» ohne jegliche » Gastet «! freiweg
von der Theaterleitung , wir werden daher im Verlauf «;der Sptelzott noch genügend Gelegenhett erhalten , zu

von Faßdauben , zum Teil daS ganze Jahr über , zumTeil nur während der Wintermonate . Verwendet wird
nur Eichen - und Eschenholz , daS in den Gemeinde-,Privat - oder Siaatswaldungen gekauft oder ersteigertwird . Die Faßdauben werden teils auf Bestellung,teil» auf Vorrat zum Verkauf an private Abnehmer
hergestellt. Der Verdienst auS dieser Nebenbeschästig,
ung ist gering — er beträgt in einem Falle etwa 250
Mark jährlich — und dient zur Aufbesserung sehr be¬
scheidener Einkommen ans der Landwirtschaft .

Die Vöhrenbacher Metallwarenfabrik schreibt
unS : Wir nehmen Bezug auf den in Ihrer Zeitung
Nr . 187 vom 14. August gebrachten Artikel : Hausindu¬
strie und Heimarbeit in Baden , auS dem gleichnamigen
Werke der Bad . Fabrikinspektion . Betreffend dieses
Artikel» wandten wir uns an die Fabrikinspektion in
Karttruhe , worauf unS folgende Zuschrift zuging :

DaS Kapitel Die Heimarbeiterinnen einer Me¬
tallwarenfabrik ' in Vöhrenbach betrifft nicht Ihre ,
sondern die im Schlußsatz Ihres gefl. Schreibens
dom 22 . August bezeichnete Firma . Die Zahl der
im geschloffenen Betriebe beschäftigten Arbeiter ist
nicht zutreffend . Wir bestätigen Ihnen daher, daß
Ihre Firma Heimarbeiterinnen nicht beschäftigt.

(Unterschrift .)
Wir ersuchen nun , dahin zu wirken, daß unsere

Firma , welche als . Vöhrenbacher Metallwarenfabrik "
eingetragen ist. durch öffentliche Richtigstellung des Ar¬
tikel» entlastet wird . (WaS hiermit geschieht . Red. d.
BolkSfreund.)

Hus der Partei .
Malsch , 12. Sept . Am Sonntag , den 16. d. Mt».,

mittags halb 12 Uhr, findet unsere ordentliche Wahl«
vereinsvrrsammlung statt . Schon zweimal mußten wir
dieselbe ai:« fallen lassen , weil die große Mehrheit der
Parieigenoffen «S vorzog, durch Abwesenheit zu glänzen .
Parteigenoffen, da» muß anders werden. Da » hohe ,
herrliche Ziel, daS stch die Sozialdemokratie gesteckt bat,
kann doch nicht dadurch erreicht werden, daß man seine
kostbare Zeit in allen möglichen Klimbimvereinen ver¬
trödelt , sondern nur durch zähe , unermüdliche
Arbeit. Und zwar ist dazu nicht nur die Arbeit einzelner
notwendig, sondern jeder einzelne Parteigenosse muß sich
mit seinem ganzen Können in den Dienst der Partei
stellen .

Um neue Anregungen, neuen Mut im Kampfe für
unser Ideal zu erhalten , finden in erster Linie die regel¬
mäßigen Wahlvereinsversammlungen statt. Man sollte
doch von jedem einzelnen annehmen können , daß er sich
bei seinem Eintritt in den Wahlverrin auch bewußt ist,
daß er mit dieser EintrittSerklärung auch Pflichten über¬
nimmt. Und als das mindeste waS man von einem
Parteigenossen verlangen kann , muß der Versamm¬
lungsbesuch betrachtet werden. ES ist doch nicht so schwer,
alle 4 Wochen 2—S Stündchen feiner Ueberzeugung zu
opfern . Eine gut besuchte Versammlung erzeugt auch bei
ollen Anwesenden innere Freude und Begeisterung für
unsere Sache, wohingegen regelmäßig schlecht besuchte
Versammlungen nur lähmend auf die Mitglieder wirlen
und den bereits vorhandenen Eifer wieder im Keime
ersticken.

Besonders in der Versammlung am Sonntag sollte
kein Parteigenosse fehlen , da sehr intereflante und wich¬
tig« Punkte auf der Tagesordnung stehen , die . wenn
irder Parteigenosse sich seiner Pflicht voll und ganz be¬
wußt ist, von reicher fruchtbringender Wirkung für die
Bewegung am hiesigen Platze fein werden. Also Partei¬
genosse I Sonntag Nachmittag halb 2 Uhr sei die Parole
jedes einzelnen : In die WahlvereinSversammlungl
Volksfreundabonnenten sind zu jeder Versammlung ein -
grladen.

Triberg , 12. Sept . Ern « Theatrr - Bolk » -
vorstellung veranstaltet daS hiesige Theater - Ensemble
auf Veranlassung der hiesigen organisieren Arbritersbast
am kommenden Samstag , den >4. ds. Mt » , abends
8 Uhr im Kronensaale. Gegeben wird . Flachsmann als
Erzieher" . Genanntes Stück, welches ständiges Reper-
ivire bedeutender Bühnen ist, wurde auch in Hornberg
vom gleichen Ensemble auf Wunsch der dortigen Arbeiter-
schatt erfolgreich aufgeführt , und besten « rezensiert. Der
einheitliche Eintrittspreis ist 30 Pfennig pro
Perlon . ES gibt keine Platzunterschiede, Jeder kann sich
seinen Plan nach belieben wählen . Karten find im Vor¬
verkauf ber bekcmnien Genossen zu haben Bei diesem
geringen Eintrittspreis ist auch der Minderbemitlelste in
der Lage den „ Brettern , die di« Welt bedeuten" einen
Besuch abzustatten und so das Angenehme mit dem Nütz¬
lichen zu verbinden.

Gewerkschaftliche Arbeitttrremzm.
Mestktrch , 12 . Sept . Auch hier hat der Funke der

Organisation gezündet. Die Brauereiarbeiter haben

beurteilen , inwieweit die Dame den ihrer harrenden
Aufgaberr gewachsen ist.

WaS Frl . Budays vorgestrige Darbietung anbelangt ,
so hinterlietz sie im allgemeinen keinen ungünstigen
Eindruck. Schlank, elegant , interessante Linien . Frl .
Buday ist Ungarin . DaS hört man sofort au » ihrem
fremdländischen Acent heraus . ES wohnt ihr somit
etwas Exotisches an . Für die Magda paßt die« sehr
gut . Zwar hat ihr Organ etwas hartes , sprödes, zu¬weilen steinernes in seinem Klang und läßt daher in
tragischen Szenen und Momenten wirklicher Größe
wünschenswertere Biegsamkeit vermiffen. So blieb z. B.
ihr, Magda in ihrer schmerzlichen Empörung über
Keller» Weigerung , ihr Kind mit in» Haus zu nehmen,im dritten Akt zu statuenhaft kühl , wa sie hätte unbc-
dingt mehr packen, rühren können. Hier fehlte die
persönlich« originelle Rote . Ausgezeichnet war sie da.
gegen in solchen Szenen , di« vom Dichter mit kräf¬
tigeren Strichen gezeichnet, wo auch Beberden und
Gesten in einem wohltuenden Einklang mit natürlicher ,
äußerlichen Effekten möglichst auS dem Wege gehender
Sprache standen . Ihre Magda zeichnete stch vor dielen
anderen vornehmlich gerade durch einfache» natürliches ,
»on der Technik im Zaum gehaltene», trotzdem tempera¬
mentvolles , rassige» Spiel au », da» dem Posentum alt¬
backener Theaterei mit deutlich erkennbarer Absicht auS
dem Wege gehen will. Hierauf läßt auch die Wahl
ihrer Bekleidung schließen , die stch im Gegensatz zu dem
bisher üblichen Aufputz überladener Prunkgewänder
von diesendurchschlichte, aber streng lünstlerischeEinfach-
heit und ruhige Linien äußerst sympathisch abhob. Da -
rin zeigt sie in bestem Sinne modernen Geschmack.
Allerdings können kleine Ungezogenheiten wie das
häufige Werfen der Schleppe mit dem Fuße dabei ruhig
unterbleiben . Auch beim Publikum schien die Dame
— die über eine schöne, hohe Bühnenerscheinung ver¬
fügt — regem Interesse und wohlwollender Zustim-
nrung zu begegnen. Wir werden nun weiter sehen , was
un» Frl . Buday in alt - und neuklasstschen Rollen zu
geben hat .

Die übrige Darstellung war eine ganz vorzüglich
abgerundete . Die Hauptrollen lagen in den bewährten
Händen Jos . Mark » , W. Wassermann » , Sieg -
frteds Heinzel », H. Höckers , Alwine Müller
und in kleineren Partien ließen Amalie fframer
Marg . Pix , W. Kemps , Felix Baumbach , Marie
Genier , ffhr . F r i e dl e i n , Julie Schwarz und
Frieda M « tz er e» an ffharakteristik an nicht» fehlen.Der Totaletndruck der unter Herrn Schefranek »
Leitung stehenden Aufführung war ein befriedigender.

einen verhältnismäßig günstigen Erfolg erzielt . Awden Prinzipalen wurde »ine Vereinbarung erzielt.
nach ist die Arbeitszeit auf 11 Stunden mit 18 stüridia».
Schicht festgesetzt. Im Winterhalbjahr beträgt di«Arbeitszeit nur 10 und die Schichtdauer l2 Stunden,Außerdem wurde eine Lohnzulage und wöchentliche Lohn-zahlung erzielt. Der Lohn schwankt zwischen 23 und24 Mark pro Woche mit Logis. Für Ueberslunden werde,40 Pfennig , Sonntags 60 Pfennig gewährt . Die Werk ,tagsjour fallt auS , Sonntags beginnt dieselbe Mittag«2 Uhr und endet abends 7 Uhr Der Gauleiter H a n «Th irrer war hier anwesend und leitete die Verband,lungen. Mögen dir Kollegen von Radolfzell, Gott,madingen und Umgebung an diesem Erfolg «in Beispielnehmen und sich der Organisation anschlirtzen . Zräanderem Wege gibt» leine Besserung dieser Lage.

Kommunalpolitik . »
— Lichtental -Baden , 11 . Sept . Eine

lich stark besuchte Versammlung der Bürger von Lichten,tal tagt « heute Abend im Gasthaus zum Cäzilienberg,um ein Veto darüber abzugeben, ob Lichtental zu Bade ,ringemeindet werden solle oder nicht . Der Bürgerauz.
schuß von Lichtental hat nun in der für (DonnerStagjstattflndenden Sitzung das letzte Wort zu sprechen , welches
Schicksal der Gemeinde für die nächste Zukunft beschert
sein soll. Herr Falk verlas den EingemeindungSvrrtragder zwischen der Stadtgemcinde einer« und der Gemeind «Lichtental anderseits vereinbart wurde. Ter Hauptwert
liegt für Lichtental im Puntt 8 de» Vertrags , die Er-
stellung. einer rlekttifchen Babn betr . Hier lautet die
Parole : Keine Eingemeindung ohne elek .
irische Bahn ! DaS wußte man wohl schon längst.Da von Gegnern der Bahn , di« im Gegensatz zu deren
Anhängern, die »ffen für ihre Sache einireten , auS den
verschiedensten Winkeln diese- zeitgemäße Verkehrsmittel
bekämpft wird, müssen nun andere Dinge dafür her-
halken, den ersehnten Zweck zu erreichen . An den Bü ger-
nutzen , der übrigen» den Bürgern bi» zu ihrem Tode
zugebtlligt wurde, und on andern, einzelne besonders
interessierte Angelegenheiten sucht man die Eingemein,
düng zu Hintertreiben. Als ein Landwirt in den Saal
hineinrief : . Wir sind ohne elettrische Babn bis jetzt all
geworden , bemerkte Herr Schrempp unter schallender
Heiterkeit, daß einmal in einer Gemeinde ein Bad ;errichtet werden sollte, da sei « in aller Mann aufgestande ,
und hätte grsagt : . Ich bin jetzt schon 74 Jahr « alt und
habe in meinem Leben noch nie gebadet" . . . Man sah
hier wieder einmal ganz deutlich , wie die Privatinteresi «^
einzrlner di« Ursache der ganze» Gegnerschaft war . ;

Unser Parteigenoff« Lutz , der Mitglied der Bahn-
koinmisston ist, Ariff verschiedentlich in di« Diskussion rin.
um den Leuten Klarheit in der Frage zu de . schaffen .
Lobenswert ist. daß die Bürgerschaft zur Entscheidung
der Frage angerufen wurde, vor Abschluß einer so außer» '
ordentlich wichtigen Angelegenheit.

Als Badener hätten wir ebenfalls «ine bescheidene '
Anfrage an die hiesige polittsch farblose Bürgerver¬
einigung zu richten , ob sie in Zukunft nicht von der
Landgemeinde Lichtenthal lernen wollten und ebenfalls
die Bürger in wichtigen Stadtangel - genbeiten zusammen¬
zurufen, um gemeinsam solche wichtige Fragen zu be¬
raten . Versprochen ist e » bei deren Gründung aller¬
dings worden, aber leider noch nie auSgefübrt. Oder
gab e» in dielen 2>/r Jahren noch keine wichtigen Be¬
schlüsse zu fassen ?

Wir hoffen und wünschen, daß im allgemeinen und '
für die Arbeiter im besonderen, der Gemeinderat von
Lichtenthal morgen einmütig für die Eingemeindung sich
ausspricht.

— Die heutige Bürgerausschußsitzung in Lichtenthal
beschloß mit 39 gegen 2ö Stimmen drr Eingemeindung
mit Baden. Somit wären wir auch im Oostal ein Stück
vorwärts gekommen . Die Erstellung der elektrischen
Bahn soll mtt 1 . Januar l9> 8 begonnen werden Zu
wünschen wäre jetzt nur noch, daß auch in Oos in Bälde
solch ein vernünftiger Beschluß gefaßt würde wie in
Lichtenthal.

Badifcbe Chronik .
Ps »cz!je »ur.

12. Sept .
— In der Mitgliederversammlung de »

Sozialdemokratischen Verein » am Mittwoch
Abend sprach der Abgeordnete Adolf Geck über den inter-
nationalen Kongreh und den Parteitag in Essen . Der ^Referent sprach ferne Genugtuung darüber auS, daß ^in Stuttgart trotz aller Meinungsverschiedenheiten stets f
bei den Beschlüssen die rein « prinzipielle Taktik der .
Sozialdemokratie zur Geltung gekommen sei. Der i ;
Essener Parteitag werde wohl zu verschiedenen Fragen , \
die der Kongreß aufgeworfen , Stellung nehmen müssen ;
seine Tätigkeit sei jedoch vorwiegend geschäftlicher Na¬
tur . Es sei zu hassen , daß er , wie seine Vorgänger , zur
Stärkung der Partei beitragen werde. DaS Referat
wurde von der stark besuchten Versammlung mit Beifall
ausgenommen. Diskussion fand keine statt .

Anschließend machte Gen . Faah Mitteilungen über
die am 1. Oktober erscheinende Psorzhcimer Frcre Presse. ^
Am Sonntag , den 22. September , wird in Pforzheimund der weiteren Umgebung ein Flugblatt verbreitet , zu I
welchem Zweck die Vertrauensleute vom Lande am :
Samstag , 81 . September , nach Geschäftsschluh daS Ma¬
terial im Tivoli abholcn. Am selben Abend , halb 9
Uhr, findet eine Versammlung im Tivoli statt , in wel¬
cher die Flugbtattverbreiter für die Stadt den ein»->!4
nen Bezirken zugewiesen werden und ebenfalls ihr Ma¬
terial empfangen. Di « erste Nummer der Pforzheimer j [
Freien Presse erscheint am SamStag , den 28. September ,und wird in einer Massenauflage in der Stadt und den
Orten der Umgebung verbreitet . ! i

D .i e Sammellisten wollen raschesten - an den
Genossen Fr . Echübelin, Moltkestraße 7. abgrliefertwerden.

Freiburg .
12 Sept .

— Am Sonntag nachmittag feiert der Arbeitergelonz-
verein Sänaerluft in Frriburg - Haslach sein l . ktistung ««
fest . Der Gesangverein Freundschoit wirkt « benkall« mit .Da » Fest ist im Hirlchen und find die Genossen mit
ihren Angehörigen sreundlichst «rngrlade«. >S . Inserat .)

— Morgen SamStag Abend spricht im KornhauSlaol
Herr Schwarz au» Frankfurt über : Fragmente der
Alkobolftog». Da da» Thema gegenwärtig in unseren
Parteikreisen lebhaft besprochen wird, dürste stch der 1
Besuch der Versammlung empfehlen. (Steh , Inserat . ) 1

— Wie au» dem Inseratenteil »rfichtlich ist, feiern die
organisierten Bäcker und Müller in Waldkirch am Sonn¬
tag den 16 . September ihr 1 . Stiftungsfest . Lange hat
eS gedauert, bi» in diesem schönen schwarzen Elztale sich
einige wenige Männer , sowohl Bäcker al« auch Müller,
zefunden , di« sich gesagt : Bis hierher und nicht weiter,
>ie ringeleden. so lange sie nicht organisiert oder nur in
limbimveretnen vereinigt sind, daß sie schonungslos der
rbeitgeberwilllür preisgegeben sind. Unser« A beitgeb«

haben auch lehr bald eingesehen , daß mit di m Empor»
blühen der Organisation , S auch mit der Ausbeutung
ihrer Arbeiter nicht so weiter gehsn kann ; alles habenie aufgeboten, die junge Organisation wieder
zu vernichten . Man hat die vtrttauensleute ge maß¬
regelt, dem Hunger und der Srbeitslostg,tt überant¬
wortet, dir Parole ausgegeben : Keiner dieser roten
Hetzer und Wühler soll wieder beschäftigt werden, doch
dieses Borgehen konnte un» wohl schädigen, nicht aber
vernichten , so daß wir nun tro» alledem in der Lageind. heut » den Geburtstag unserer Organisation z«
eiern . Zu diesem bescheidenen Fett« möchten wir all«

organisierten Kollegen und Genossen von Freiburg und
Waldkirch,inloden und hoffen auch auf ihren Gesuch.

Di« Fektkommlssisn
de» Bäcker- «nd Müller-Bcrband^ .
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• clltMm » 1L Gwt . Seit gestern find bi« Schulen,
dt» » letnkinderschul », wieder geschlossen, da Dtph>

»ad Scharlach noch nicht erloschen find . Die
Heven habe» in letzter Zeit manche- Opfer ge

teilweise starben mehrere Kinder in einer Familie .
— Der bekannt» Kunstmaler Professor Kallmorgen

«Mrd« gestern in seiner hiesigen Villa das Fest der
jö tzriwn Hochzeit.

* Gch«»id - t« » 18. Sevt . In der Nähe de» Fahr
i Lünneletngana « erschoß sich vorletzte Nacht der

nergesell« Frtedrf Bey au< Rettersburg
itdkingen) .

gn Maulburg bracht, sich der dem Lrnnke er»
geben« BSck« O«k« Volz 1» Stich« in den Unterleib
| aL Er wurde ins Spital verbracht, w» eine Operation
HI >»iii>iii » ii , werde « mutzt».

* « »»»heim , 18. Sept . Der FamiliramSrder
Menelienfitich. welcher bekanntlich vom hieftgen Schwur
»^ cht, znm Tod, »» urteilt wurde, verharrt , entgegen
bNtzeiiNnntiudi u vläirermeldungea in apathischer Ruhe
Mch »achdem ihm di « Verwertung der Revision vom
Uchch«geeicht mitaeteilt ward» Er wird seit der Zeit,
Da das Urteil Rechtskraft erlangt hat, von je einem

»aveamten abwechselnd bewacht . <br liest br-
18 Uhr nacht » und gibt fich dann einem sehr

gefunden Schlaf» hin.
* Heddetzhetm bei Weinheim , 12. Sept . vaS vier

gatzr« «lr« Töchrerchea de» BahnhosvorsteherS Jakob
BteÜokd fiel ln einem unbewachten Angendtick in einen
» »Ger mV hettzem Wafier und »erbrüht» sich derart , datz
Ü t» feigender Nacht starb.

Lus der Reftdenz .
* » nrlSrntza. 18. Sept.

Sen » Versammlungen, »oll« WirtSHLnfer.
>» Mittwoch Abend führt « unser Weg an» vom

r riatn durch dt« Kronenstratzr nach dem Sahnhof.
Mbhrketnsch « Saal war aut besetzt ; immerhin hät-

8* «ach «in paar Dutzend Mitglieder ««wesend sein
«en. Dagegen erblickte» wir durch dt« gebfsneten
ister dreier Wirtschaften tn der Krönenftratz» ziem.

. »tele Bäst «. Und r» waren Arbeiters Arbiter ,
denen wir «• gewiß gönne». wenn st » nach del Tage?
hurte« Plag « fich abend» bei einem Schoppe » Bier au».
Ml «*. Aber e» bleibt ^nicht bei eine« Schoppen und
» ew ruht sich leider fast all« Lage tn dieser Weis « au».
Vteviele kostbar« Jett geht durch da, WlrtShautzfitzen
»erloreuf Wie viel beffer wäre st « angewandt , wenn
» »« stch zu Haufe htnsitzen und lesen und lernen
N8rt»« l Vielleicht wäre e» dann nicht mehr nötig, daßta die Kronrnstraße zwei Schutzleute dtrtgtert werden,ma größer» Ruhestörungen zu verhindern . Und die ge-
werkschaftltche und politisch « Arbeiterbewegung hätte
Iwchtere» Spiel , auch diese Arbeiter zu kultiviere» und
• * für bessere Genüsse reif zu machen , al» st« ihnen das

lärmend « und schädliche WirtShauSleben dtetet.

Elrbejtx»eber und GewerkschattSangest - llte .
Man schreibt un » : Wie die Vertreter der Arbeiter»

« gantfationen von den Arbeitgebern behandelt Verden,
« st folgender Vorfall : Die Firma Krem» und Stumpfrt z . B. Kanalbauten tn Durlach au» : Dort ent-
standen am SamStag Abend zwischen dem Bauführer
Aagel und einem Zementeur Differenzen , weil letzterer
di» Uhr auf seine bestellt « LohnabschlagSzahlung
warten mutzte . Der Zementeur beschwerte fich bet der
Bezirksleitung der Organisation auch darüber , weil
ha» Dach der Bauhütte nicht dicht ist und weil den Ar-
heitern kein Abort angewiesen wurde. Al» letzteres
hem Bauführer Nagel ebenfalls milgeteilt wurde, er-
klärt« dieser dem Zementeur : . Wenn ich gewutzt hätte ,
Hatz Sie »ach Paragraphen arbeiten , dann wären Sie
stderhauot nicht eingestellt worden.

" Am Montag früh
wurde dem Zementeur mitgeteilt , datz er am Abend
entlasten werde. Datz bei derlei Beschwerden die Be¬
zirksleitung verpflichtet ist . die Angelegenheit genau zu
vntrrfuchen , ehe fie weitere Schritte einleitet , werden
wohl auch di« Arbeitgeber zugeben müsten.

Anderer Meinung aber ist der Herr Stumpf . Der
Vertreter her Organisation , Philipp , ging am Montag
*mv Durlach , stellte fich bei dem Bauführer Nagel vor
**» sprach über diese Angelegenheit. Herr Nagel sagtet» Lauf« de« Gespräch« zu Philipp , er möge auch « in-
» al mit dem Vorarbeiter Herb reden. Philipp befolgte
die«, wurde ober von Nagel zurückgerufen, er soll« mit
Herrn Stumpf reden. Herr Stumpf stand mtt dem
Herrn Stadtbaumeifter auf der Straß «, Philipp stellte
stch erster«« vor und erklärte ihm in anständigster
D-tsr. »atz er wegen obiger Angelegenheit mit ihm
« ven « olle . Anstatt nun , wie man r» von einem Ar»
hettgeber, »er weil mehr Bildung und Anstand besttzen
Snnte wie ein Arbeiter , mit Philipp zu reden, oder ihn
«ut anständige Art zurückzuweisen , schnauzt » Herr
Gramst Philipp mit den Worten an : »Sie haben iber »
Haupt nicht» mit meinem Bauführer zu reden, ich »er .
t»« e r« Ihnen .

" ' Philipp ertlärie dem Herrn Stumpf ,
»atz er von ihm al« Arbeitgeber mindesten» erwartet
hätte, »atz er genau so anständig wie mit anderen
Menschen verkehren könnte; da» bringt aber Herr
Srumoi nicht frrtrg . Die OrganisattonSleitung wäre
wekrrhaltz sehr gerne bereit , dem Herrn Stumpf den
erste» Unterricht darüber zu geben , wt« ma» sich im
Betteyr mit anderen Personen . tnSbesondere » tt Ar-
hettrrn . zu benehmen pflegt. Al» Entschuldigung für
»o» Aenehmen de» Herrn Stumpf mag vielleicht der
stuestan» gelten, datz Philip » zuerst mtt dem Bauführer
Aagel statt mit ihm gesprochen hat . Ptelletcht wurde
Heer Stumpf durch diese Zurücksetzung eifersüchtig und

aufgeregt .
Di« Bezirksleitung der Maurer wird , um herlei

Dn»gen au» dem Wege zu gehen , bei der nächste* Gele»
»enbeit zuerst mit Herrn Stumpf statt mtt de« Bau -
ksthrrr reden, dadurch wird »an« auch Herr » Stumpf
«t» . Arbeitgeber" Rechnung getragen .

Metallarbeiter -Verbund .
Die hiesige Zahlstelle de» deutsch«» Metallarbeiter .

«eestandeS hält morgen SomStag Ade*» I Uhr im
Motzen Saale der Festhalle et*« Hervstferer ab. Die.
eeld» ist a* Stelle de» bisher alljährlich abgehaltenen
BttkrungSkeste » de» Verband«» getreten und ist al»
M»tz« gesellschaftlich « Zusammenkunft der Mitglieder
mst ihren Angehörigen gedacht . Durch di« Mitwirkung
de» Arbetterfängcrdunde » vorwärt *, der Freien
Turnerschaft , de» Radfahrerverein » und de» Humo»
» sten Eder ist dir Vewähr geboten, datz di» Teilnehmer
einige genutzreiche Stunden tn der Festball« verleben
werden. Di« Festrede wird vom Geschäftsführer Kol -
» ft E. Nückert gehalten , während dir Gewerkschaft».
WcBc unter der Leitung de« Dirigenten I . Tauer , für
ck» gute« Jnstrumentalkonzert Sorg » tragen wird ; an,
derrrseliv sorgt st« auch dafür , datz da» tanzlustig« voll
wef fei»» Rechnung kommt . S» dürft « deshalb ohne
Wetter «» ch* gut« Besuch d«rf«r Veranstaltung de»
Wchailardchterverbande» zu « war »»* sein. fStehe
auch MmV )

tii Elektromonteur*
du« Bezirk* Kerlvruh « find in ch*e Lohnbewegung

Wie ersuche* d« stalb Fugng »ach hier
str»^ »halte* .
B« OaMverwaltung Karlsruhe de» Metallardetter -

verbandest .

Wem » man auf die Sozialdemokratie schimpft ,
macht man Geschäfte .

So argumentieren gar manche Leute und schreien
fich die Kehle heiser über den sozialdemokratischen Ter -
roriSmu ». Gewöhnlich ist ein solches Geschrei der
eigentliche Vorwand , um sich nach irgend einer Rich¬
tung hin greifbare Vorteile zu schaffen . Der sozial¬
demokratisch « Terrorismus ist ihnen nur Mittel zu
einem unedlen Zweck . Einer dieser braven Herren
stand am Dienstag vor dem hiesigen Landgericht. Es
war der Maschinenmeister Ferdinand Andreas Hals -
meyer au» Graz , der unter der Anklage des Betrugs
im Rückfall vor der Strafkammer stand. Er war be¬
schuldigt , fich hier in der Zeit vom 15. bis 30. Juli von
der Firma Hofbuchdruckerci Friedrich G u t s ch im gan¬
zen 150 Mk. Vorschuß erschwindelt zu haben. Der An¬
geklagte gab zu, die genannte Firma durch die un¬
wahren Angaben, er sei verheiratet , habe Schulden in
Leipzig zu bezahlen und müsse eine Anzahlung für eine
von ihm gemietete Wohnung machen , bestimmt zu
haben, ihm die Vorschüsse zu geben, er bestritt aber , die
Abficht gehabt zu haben, seine damalige Arbeitgeberin
zu schädigen . Der Angeklagte war am 15. Juli von
Leipzig hierher gekommen , um eine Stelle als Ma¬
schinenmeister anzutreten . Er habe, wie er angab , keine
Mittel besrfien und sich nicht anders zu helfen gewußt ,
al» dah er dir Besitzer der Druckerei Gutsch, von der er
auf 15. Juli al» Maschinenmeister mit einem Wochen¬
lohn von 85 Mk. engagiert war , um Vorschuß anging .
Um denselben zu bekommen , habe er allerdings gelogen.
Sein « Mtttellofigkeit habe er nur der Verfolgung von
feite« seiner sszialdrmokratischen Berufskollegen zu
daake«. Er Hab« wiederholt Streiks im Buchdruckerei¬
gewerbe nicht mitgemacht und deshalb werde er von so-
ztaldemokrattscher Sette in einer Weise verfolgt , daß
e» ihm unmöglich geworden sei , einen ordentlichen
Posten zu bekvmmen . So sei er immer mehr in Schul¬
den geraten und als er hierher gekommen, mittellos ge¬
wesen . Kaum habe er seine hiesige Stelle angetreten
gehabt, fti tt zwischen ihm und einem Hilfsmaschinen¬
meister und dann mit dem Lithographen deS Geschäftes
zu Streitigketten gekommen, die nichts anderes be¬
zweckt hätten, al» ihn wegzudrücken. Als es einmal
wieder Auseinandersetzungen gegeben habe, sei er auS
dem Geschäft » fortgegangen , da er es nicht mehr habe
auShalten können . Sr wäre aber zur Arbeit zurückge .
kehrt , wenn «t nicht verhaftet worden wäre . Wie die
Beweisaufnahme ergab , hatte der Angeklagte noch wei¬
tere Versuch « gemacht , von der Firma Gutsch Vorschüsse
zu erhalten . Al» ihm dies nicht gelang , vernachläs-
stgte er sein « Arbeit und lief wiederholt aus dem Ge¬
schäfte weg . Da « Gericht fiel auf diesen „patriotischen "
Trtk nicht herein , sondern nahm an , daß e» Hals -
meyer lediglich darauf abgesehen, durch sein Verhalten
seine Entlastung herbetzuführen , damit er den Vor¬
schuß nicht mehr zurückzuerstatten brauche. Der An¬
geschuldigte wurde unter Anrechnung von 1 Monat Un¬
tersuchungshaft mit 3 Monaten Gefängnis bestraft .
Der Gerichtshof erachtete den Tatbestand des Betrug «
für gegeben , da HalSmeyer die Vorschüfle nur aufgrund
seiner Vorspiegelungen erhalten hatte .

Leuten wie HalSmeyer sollte eS überall ähnlich er¬
gehen . Dann bekämen sie nicht Lust, ihr ödes Gewäsch
vom sozialdemokratischenTerrorismus in die Welt hin-
auSzuposaune«.

Im Submissionswescn
verdient Nachahmung daS Generalkommando deS 8.
Armeekorps« tn Koblenz. Von demselben waren
Glaserarbriten in Höhe von ca . 1200 Mk . ausge¬
schrieben worden. Die Offerten gingen natürlich wie
immer unverhältnismäßig weit auseinander . DaS
Kommando erklärte , e» sei unmöglich, für die drei nie-
drigsten Angebote gute Arbeit zu liefern . Der Auf-
ttag wurde dem Zweithöchstfordernden gegeben .

* Die internationalen olympischen Spiele des Karls¬
ruher Fußballverein - dürfen nach den bis jetzt getrof.
fenen Vorbereitungen als eine Veranstaltung gelten , die
allgemeine» Jntereffe und weitgehendste Beachtung der.
dient . Von allen süddeutschen Sportstädten und au »
Norddeutschland, ja selbst au » dem Ausland , u . a . aus
Pari », Naney uni Bern liegen Meldungen bedeutender
Sportleute vor . — Im ganzen haben 85 Vereine über
240 Nennungen abgegeben. Da » ist eine Beteiligung ,
dir di« Erwartungen des vorbereitenden Komitee» weit
Lbertraf . Zu den bereits bekannt gegebenen Mander ,
preisen kommt jetzt noch ein solcher , der aus den vom
Ministerium für Kultus und Unterricht gestifteten Mit¬
teln beschaftt wurde . Insgesamt repräsentieren die zur
Verteilung kommenden Preise einen Wert von ca . 1500
Mark. Der größte Teil der Gegenstände wird von
heute Abend vis zum SamStag im Schaufenster der
Firma Hoflieferant A. Sexauer ausgestellt sein.

* KonzrksienSgesuche. Dem Bezirksamt werden un.
beanstandet dorgelegt die Gesuche deS Weinhändlers Wil¬
helm Kronenwctt um Erlaubnis zum Betrieb der Real¬
gastwirtschaft Zur goldenen Traube , Steinstraße 17, und
de» Ernst Johanne - Müller um Erlaubnis zum Betrieb
der Schandotrtschaft mtt Branntweinschank Zur Insel
Helgoland, Durlacher Allee 84.

* Beim vürgerauSschusi wird die Zustimmung
dazu Beantragt : 1 . datz da » Leitungsnetz de» städtischen
Elektrizitäi- werke» auf Stadtgebiete , di « mit elektrischer
Leitung derzeit noch nicht versehen find , seweil » dann
ausgedehnt wird, wenn noch Lag« der Verhältnisse «ine
jährlich « Einnahme für Stromabgabe in Höhe von wenig¬
sten» 8,5 */, d« Herstellungskosten der Neuanlagen zu
ermatten ist ; 8. datz für die nach Ziffer 1 erforderliche
Ausdehnung de« Leitungsnetze» sowie für Neuanschaffung
von ElettrizitätSzählrrn AnlehenSmirtel bis zum Betrage
von 350000 Mark aufgewendet werden.

* Straßenbahnlinie Städtisches Krankenhaus .
Di« Sttatzfnbahnlinie HauptbahnhofGrenadierkaserne ,
di» nunm«hr bi» zum neuen städtischen Krankenhaus
wetteraefühtt ist, soll mit der Einführung de- neuen
Wtntersahrplan» sam 1. November d. I ) die Bezeichnung
Ubauptbabahof.Etädttsche» Krankenhaus " erhalten . Vom
aleichen Zeitpunkt an soll auf den Schildern der Straßen -
bahnwagen auch die Nummer der Linie angrschttrben
werden.

* Veräußeruna eine - städtische « Grundstücks .
Der Stadttat beschloß, daS Grundstück Bürgerstraße 13, ,
da» der verstorbene Herr Schlossermeister Leopold Weiß
den Armen b« Stadt vermacht hat, vorbehaltlich der Zu-
ftimmung de« BürgerauSschusse » und der StaatSgeneh -
mtgung an Herrn Restaurateur Jakob Möloth um den
Preis von 8* 000 Mk. zu veräußern .

* Berat » Volksbildung . Sonntag , den 22. Sept .
ist für dt, Mitglieder de« Verein» ein Besuch in der
Mannheim« Ausstellung (Kunst - und Gartenbau ) vor¬
gesehen . Fahr -, sowie Eintrittspreise find ermäßigt .
Anmeldungen hierzu wollen bi« spätesten » Montag Abend
in der Geschäftsstelle de» Vereins , Karl - Frirdrichstr . 14.
erfolgen.

* Die Lieferung der für die Schülerhorte be-
«öttgte « Milch wird brr Karlsruher Milchzentrale ,
«. G . m . I - H. in Liquidation , übertragen .

* Sttatzeubahnunglück . Gestern Vormittag wurde
»io Man* beim Ueberschreiten der Straßenbahngleise
dar dem Rathaus van einem elektrischen Straßenbahn -
wagen anoefahren und zu Boden geworfen, doch hat er
kein« verletzuagen « litten . Den Wagenführer trifft
letu» Schuld, da » DarnungSfignol gegeben hatte .

" Unfall . Wester« Abend wurde in der Degenfeld-
stratza »ine« Kind, da« vor einem Lastwagen zu Fall
lam, «in« >»»tz« Zeh« abgefahren . Außerdem trug das-
plb , noch « Ach« Hautaoschüriungen am Kopfe davon.
Den Fuhr« « « soll Bin « Scholl» treffen.

* Unfall . Gestern Vormittag Uhr wurde an
der Kreuzung der Kaiser- und Westendstraße ein 67jghr.
Taglöhner von einem Medgerlehtting au» Knielingen
mit dem Fahrrad angefahren, daß er zu Boden stürzte
und stch am Hinterkopf eine blutende Verletzung zuzog .
Dem Verletzten wurde durch einen hinzugekonmienen
Stabsarzt ein Noiverband angelegt Die Schuld a»
dem Unfall trifft den Verletzten selbst , da er eS nach
Aussage von Zeugen an der erforderlichen Aufmerksam¬
keit hat fehlen lasten .

Jim dem Reiche.
Lndwigshafen , 12. Sept . SpaziergängÄ fanden

gestern im hiesigen Stadtwald folgenden Zettel :
Wer diesen Zettel findet , kann den letzten Gruß

an meine lieben Eltern senden , ich habe den Tod im
Rhein gesucht. Ludwigshofen, 10. !) ' / 07.

Auf der andern Seite des Zettels befinden sich die
Worte :

Leb wohl du einst geliebte Dina . Du bist schuld
an meinem frühen Tod. Doch die Gerechtigkeit tvird
dich ereilen, du Schlange.
Ob es sich hier um einen schlechten Scherz handelt ,

oder ob der Schreiber des Zettel» den Tod wirklich im
Rbeine gesucht hat , konnte bi » jetzt nicht festgestellt
werden.

Köln , 10. Sept . Durch « inen Bestechung » -
Prozeß , der fich heute Vor dem Schöffengericht ab-
aesrielt hat, in dem ein Dutzend Personen unter Anklage
stand , find über die Zustände im Kölner Ge¬
fängnis merkwürdige Dinge festgestellt worden. So¬
bald ein beffer gekleideter Arrestant eingeliefert wurde,
wetteiferten die Auffeher , sich seine Gunst zu erwerben ,
und boten sich an, Geld, Waren und Briefe zu über¬
mitteln . In großem Umfange wurde hiervon Gebrauch
gemacht . Dir von den Angehörigen für die Gefanaenen
übergebenen Genutzmittel, Geld usw . wurden mttsten»
von den Aufsehern für sich verwandt . Ein Zeuge, der
zehn Monate im Gefängnis war , bekundete , er habe für
die Aufseher den Wachdienst versehen müflen, während
die Auffeher in seiner Zelle lagen und schliefen. Al» er
einmal mit Litewka , Uhr und Laterne den Dienst au»«
übte, sei er vom Oberaufseher erwischt worden . Ein
Teil der Gefangenen stand mit den Aufsehern aus „ Du " .
Alle Angeklagten wurden freigesprochen , weil fich
ergab , daß sich die Aufseher an die Gefangenen heran¬
gemacht hatten , um Waren rc. zu erhalten.

Lüdenscheid , 11 . Sevt . Ein LiebeSdrama
spielte sich gestern Abend in Werdohl ab . Di » Verkäufe¬
rin eines hiesigen Konditors, namens Lüling, hatte sich
mit einem jungen Mann au? Braunschweig verlobt . Da
aber die Eltern de» Mädchen » die Zustimmung zur Hei¬
rat verweigettcn, beschloß da» Paar , in den Tod zu
gehen . Sie warfen sich auk der Station Werdohl vor
einen Personrnzug und ließen fich überfahren . Beide
wurden schrecklich verstümmelt und waren sofort tot .

Dtt bist ttvbcitcvt
(Ein paar Fragen .)

Warum fehlt tn Deiner Wohnung die Ar¬
beiterpresse ? War Dir die Badische Presse
ettva behilflich , als i« Deiner Werkstatt ein
Lohnkampf ansbrach ? War es nicht der Volks «
freund , der durch öffentliche Kritik Deinein
Kampfe um beffere Arbeits - und Lohnverhält ,
niffe zum Siege verhalf ?

Prüfe die gestellten Fragen auf ihre Berech¬
tigung und werde ab i . Oktober 1007 Abon¬
nent des Bolksfreund !

Fürth , 6 . Sept . Einen . A u « st a n d"
, durch den

die Stadt in eine recht unangenehme Lage kommen kann ,
haben die Landwirte der Umgebung begonnen : Sie
nehmen der Stadt keine Fäkalien mehr ab. solang« nicht
an den großen Sammelgruben Motorpumpen zur Er¬
leichterung der Entnahme ausgestellt und der Preis von
20 auf 17 Pfg . für den Hektoliter Fäkalien ermäßigt
sein wird. Der Bund der Landwirte hat die Sache in
die Hand genommen .

München , 12. Sept . Beim Manöver wurde ein
Kanonier von seinem Vordersitz herabgeschleudert und
kam unter da» Geschütz . Beide Beine find ihm abgc-
drückt worden. Ein zweiter Unfall ereignete fich bei
Bad Tölz. Dort wurde einem schweren Reiter durch
eine Platzpatton » ein Arm zerschossen. (M. Allg.)

Helmstedt , 12 . Sept . Förster und Wilderer .
Gestern Abend ist, wie dir Br N. N . melden, ein 23 jäh¬
riger Wilderer au» Wolbeck von dem Förster Boulsche
von hier erschoffrn worden.

Halle a . S ., 12. Sept In Siersleben haben junge
Bergleute «in» Flasch« mit erhitztem EarLid in eine
Schar jüdischer (?) Kinder geworfen. E» erfolgte eine
Explosion , durch dt« 10 Kinder verletzt wurden.

Berlin , 12. Sept . Auf der Jagd tötlich ver¬
unglückt ist in dem brandenburgischen Gutsbezirk Do-
brilugk der Berliner Fabrikbesitzer Polborn . Da die
Vermutung besteht , datz der Toh durch Verschulden eines
Jagdfreunbe « verursacht worden ist, wurde die Leich«
von der zuständigen Staatsanwaltschaft de» Landgericht«
in Kottbu» vorläufig beschlagnahmt.

— Ein, neue grundlose Verhaftung in
Sachen de» Sttautzverger Eisenbahnfrevel» ist heute
Morgen in Eharlottrnburg erfolgt. E« handelte sich um
einen Arbeiter, der der Tat verdächtig erschien. Bei der
Gegenüberstellung de« Festgenomnienen mit dem Schmied
Haube und besten Gesellen ergab sich jedoch, daß der
Verdächtige mit dem Besteller des Schraubenschlüssels
nicht identisch ist.

Vermischtes .
8 Zu de« HeiratSplänen der Gräfin Montignofo

wird dem Berliner Lokalanzeiger von durchaus unter¬
richteter Grit « geschrieben : Die Gräfin Montignofo
befindet fich zurzeit in der Nähe von London. E« steht
ganz zweifelSftei fest, daß ihre Anwesenheit in England
keinen anderen Grund hat , als ihre Vermählung mit
dem Italiener Toselli zu bttreiben , wie sie auch schon
die ersten Schritt « hierzu getan hat . Wenn fich nun¬
mehr da » Beftreben geltend macht , dieft Tatsache
abzuleugnen, so ist jedoch demgegenüber festzustellen ,
daß e» ganz wohl begreiflich ist, wenn jener kleine Kreis
von Freunden und Freundinnen der ehemaligen Kron¬
prinzessin alle« versucht, um st« von diesem Schritt ab¬
zuhalten . Vielleicht wäre es aber da» best«, daß der
Fall Montignofo auf diese Weise mit einem Male aus
der Welt gescbafft würde.

Letzte poft .
Vom internationalen Friedenskongrest .

München , 18. Sept . Der Jnternattonale Frie¬
denskongreß nahm eine Reihe von Resolutionen an ,
u . a . auch ein«, welche fich mit der marokkanischen Frage
beschäftigt. Diese Resolution spricht den Wunsch aus ,
datz die Unternehmung Frankreich» und Spamen » tn
Marokko einschließlich auf die Wiederherstellung der
Ordnung und auf den Schutz der Fremden stch be.
schränken möchte und dah die Einttchtung der Polizei
in Marokko stet» nur einer begrenzten Anzahl von
Mächten überlasten bleibe und «inen ausgesprochen in¬
ternationalen Eharakter behalte.

Auch Liebermann von Sonnenberg .
Berlin , 12. Sept . Wie dem Berl . Tagebl . ge-

meldet wird , ist nun auch der antisemitische Abgeord¬
nete Liebermann von Lonnenberg dott ringetroffen

und dürste heute vom Fürsten Bülow empfang««
werden.

Das Kunstwerk Augst -Wyhlen .
Basel , 12. Sept . Das Kraftwerk Augst -Wyhlen,

welches zu erstellen der Kanton Baselstadt und Kraft¬
werke Rheinfelden sich vereinigt haben, bildet heut«
Gegenstand der Verhandlungen , vor dem BaSler
Großen Rat . Nachdem der Bezirksrat von Lörrach,
bezw . die badische Regierung , der Kanton Baselland
und der Kanton Aargau die notwendige Konzession er¬
teilt haben, hat heute der Basler Große Rat darüber
zu entscheiden , ob das Werk aus Mitteln des Kanton »
Baselstadt gemeinsam mit den Kraftwerken Rheinfel¬
den gebaut werden soll. Mit dem ganzen Werke wer¬
den im ganzen 30 000 Pferdekräfte gewonnen, eS soll
aber so angelegt werden, daß eine Erweiterung bis auf
80 000 Pferdekräftc ermöglicht werden soll. Der auf
Basel entfallende Kostenbetrag für Erstellung des Wer¬
kes wird auf 9 600 000 Fr . angegeben. Von der ge»
wonnenen Kraft entfallen 15 000 Pferdekräfte auf
Baselstadt , 15 000 auf den anderen Teilhaber , dt«
Rheinfelder Kraftwerke.,

Die Vorlage wurde vom Großen Rat angenommen .

Sächsische Landtagswahlergrbniffe .
Dresden , 13. Sept . Die gestrigen Wahlmänner¬

wahlen in der 2. Klasse ergaben hier eine völlige N i e»
derlage der Reform - Konservativen und der
Antisemiten . Es wurden nur nationalliberal « Wahl¬
männer gelvählt. In Leipzig wurden im Wahlkreise
2 sämtliche 44 und im Wahlkreis 4 sämtliche 71 natio¬
nalliberale Wahlmänner gewählt. In Chemnitz 2 , biß.
her konservativ, wurden 71 nationalliberale Wahlmänner
gewählt.

Die Lage in Antwerpen .
Antwerpen , 12. Sept . Im Hafenarbeiterstreik

ist keine Aenderung der Lage zu verzeichnen , außer ,
datz die Kohlenträger , deren Arbeitgeber jedoch der
Federation maritime nicht angehören, die geforderte
Lohnerhöhung von einem Franks zugebtlligt erhalten
und darauf die Arbeit wieder ausgenommen haben.
— Der Erzbischof von Mecheln übersandte den katholi¬
schen Ausständigen 1000 Franks . — Die « ntwerpener
Kleinbürger -Liga , die alle Detailhändler umfatzt, wur¬
den neuerdings beim Bürgermeister vorstellig, weil der
Ausstand sie mit dem Ruin bedroht.

Vom Strastenkampf in Amerika .
Ottawa , 12. Sept . Die eingelettete Untersuchung

über die Zwischenfälle tn Vancouver hat ergeben, datz di«
Unruhen von einer Bande Amerikaner organisiert waren ,
die auS Bellinaham im Staate Washington zugewandert
waren zu dem Zweck, gegen die gelben Arbeiter ein«
Kundgeouna zu veranstalten . Unter diesen befand sich
auch der Vorsitzende de » Arbeiterverbande», Gottevill
au » Vancouver. Die Polizei verhaftete eine große An¬
zahl Chinesen, die sich im Besitz von Revolvern befanden
und beschlagnahmte eine an einen chinesischen Kauf¬
mann aoressierte Kiste , in der sich 80 Gewehre und 5000
Patronen befanden. Angesichts der bevorstehenden An¬
kunft neuer gelber Einwanderer befürchtet man aber -
malige Ausschreitungen.

Die Unruhen in China .
Hongkong , 12. Sept . Nachrichten auS Lieutfchou

besagen, daß die kaiserlichen Truppen mit den Aufftändi -
scheu zusammengestotzen sind und sie in die Flucht ge¬
schlagen haben. Die Aufständischen sollen über 100 Tot «
haben ; 20 Mann wurden gefangen genommen. Für di»
Missionare in Lieutfchou und Pakhoi find von den ein¬
heimischen Behörden entsprechende Schutzmahregeln g«.
troffen worden.

Marokko .
Die Marokkaner geschlagen .

Paris , 12. Sept . General Drude griff gestern
daS marokkanische Lager bei Taddert an. welche-
vollständig zerstört und verbrannt wurde. Di «
marokkanischen Verluste waren ungeheuer . Di »
Franzosen hatten einen Toten und mehrere Ver -
mundete . Der Kreuzer Gloire beteiligte sich an
der Beschießung. Der Bericht de» Generals Trude
spricht nichtvonGefangenen . nur von erbeuteter Muni¬
tion und zurückgelassenen Pferden . Das Gros der
Kabylen entkam, ihre Nachhut kämpfte verzweifelt .

Vereinsrnreiger .
Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrerverein, Sektion Mühl¬

burg ) Bei der nächsten ZeiwngsauSgabe werden
die Mitgliedsbücher «ingezogen . 8785

Der SektionSleitcr.
Karlsruhe . (Sängerkartell . ) Sonntag den l5. Sept .,

morgen» halb 11 Uhr , Gesamtprobe bei Möhrlein .
3776 Der Vorsitzende .

Rintheim . (Arbeiter-Radfahrerverein . Lektion Rint¬
heim.) Samstag den 14. Sept , abends bald !> Uhr,
im Gasthaus zur FrtedrichSkrone Mitgliederver¬
sammlung. Vollzählige« Erscheinen erwartet
3787 Der SektionSleitcr.

Bulach . (Soz . Verein.) SamStag den 14 . September ,
abends halb 9 Uhr , Versammlung Vortrag über :
Die Kranken-, Unfall- und JnvalidenversichcruiigS-
gefetzgebung . Auch Volksfreundleser sind herzlich
willkommen Um pünktliches und zahlreicbeS Er¬
scheinen bittet 8786 Der Vorstand.

Dnrlach . (Soz . Verein.) Morgen, SamStag Lbend,
!ialb 9 Uhr, Mitgliederversammlung. Tagesordnung
m Lokal . Vollzähliges Erscheinen erwartet

3776 Der Vorstand.
DurmerSheim . (Soz . Wahlverrtn. ) Sam : tag den

14. d M. , abends halb 9 Uhr, im Gasthaus zum
Sternen , Mitgliederversammlung. PünktUche » , sowie
vollzähliger Erscheinen erwünscht . Unsere Versamm¬
lungen finden jeden zweiten SamStag des Monats
statt . 3788 Der Vorstand.

Lriefkaken der Redaktion .
Triberg . Vorsicht wird schon geübt ; wir können

unmöglich jede Notiz, die wir andern Zeitungen oder
KorrespondenzbureauS entnehmen , nachprnfen . Derartig »
Mitteilungen müssen eben v,n Parteigenossen richtig ge-
stellt werden. Im vorliegenden Falle war daS Ihr «
Aufgabe.

Briefkaften des Hrbeiterfehretamts.
I . G ., ©. F . Die Gemeind « N. ist nach wie vor

zur Unterstützung der Frau verpflichtet . Wohl tritt nach
>wetjähriger ununterbrochener Abwesenheit der Verlust
>e« Unterstützungswohnsitz »S ein , da die Frau aber bis¬
her öffentliche Unterstützung bezogen hat, ruht na .u 8 27
de» UnterstützungSwohnsitzgeietzeS der Lauf der zwei¬
jährigen Frist . Die Frau kann in eine Krcispflegeanstalt
eingewiesen werden.

T . A . Der Vermieter .
K. W ., Gaggenau . Nein , erklären Sie dem Ver¬

mieter, daß sie die erhöhte Miete nicht bezahlen. E» '
kann Ihnen ja dann kündigen .

Wasserstand des Rheins .
Freitag , den 13. September, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 1 .90, gef. 7 cm. Kehl 2 . 47, gef.
4 cm, Max au 8.82. gef. 5 cm, Mannheim 3.03 Mtter ,
gef . 7 cm .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit«
attikel , Badische u. Deutsch « Politik, Ausland, Kommunal¬
politik und Letzte Post : W i l h. K « l b ; für den gesamt«»
übrigen Inhalt : A. Weitzmann ; für di« Jns « rat *
K. Ziegler . Buchdruckerei nnd Verlag de« Volk»
sreunv Geck u. Cie ., sämtlich « in K«r !»ruh«.



„Ireie Hurnerschaft " Karlsruhe.
mJt0 gfcaa SamStag bn U . September , 8782

Beteiligung am Stiftungsfest des Mitall-
arbelterverbandas .

Wir loben hierzu unsere Mitglieder nebst werten
Familienangehörigen freundlichst ein.

Sonnta g de« IS . September ,

WM- T «»nzaurflug
«ach Rüppurr in die „ Festhalle " , Abmarsch halb 3 Uhr vom Festhalle
Iaatz . Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Turnrat.

I

DkvWkk Hsharbeitn-Nnbllnii
Zahlstelle Karlsruhe .

SamStag den 14 . September , abendS halb S Uhr , i» „ An
Hahn " , Schützenstr . 58. <

Witgliederverfammkung .
Tagesordnung r

1 . Bortrag über : Der badische Fabrikinspektionsbericht.3. Verschiedenes .
Die Ortsverwaltung .

Internationale

Olympische Spiele
am Sonntag den 15 . September 1907 auf
dem Sportplatz an der verl . Moltkestrasse

V .

Hochinteressante Wettkämpfe
unter Beteiligung von 85 Ver¬
einen des In- und Auslandes .
Ehrenpreise im Werte von ca.
= 1500 Mark. - 1
Näheres an den Plakatsäulen .

KoOmklM fiir Durlch «. Wg.
E . G . in. b. H.

Wir bringen unseren werten Mitgliedern HSfl. in Erinnerung , daßsämtliche 8781

Ledrsuekswsren « Sseksrükei
für den

Eirchweihbedarf
ln unserem Geschäfte frisch eingetroffen find und empfehlen dieselben ge>
nossenschaftlichst.

Der Vorstand.
Gesangverein „Sängerlust 11

Freiburg -Haslach.
Stiftungsfest

verbunden mit Blumenverlosung , Preiöschiehen . Rtngwerfe », Musik ,Gesangsvorträge am Sonntag de» IS . September , uachmtttagS 3
Uhr beginnend, im „ Hirschen " zu HaSlach . Gesangsvorträge vom fest¬gebenden Verein und vom Gesangverein . Freundschaft".Hierzu laden wir die Genossen von Frriburg und HaSlach freund-
Uchst ein. 8777

_ Das Komitee.
Verband der Säcker u. jfiiiller.

Freiburg —Waldkirch.
Sonntag den 15 . September , nachmittags 3 Uhr , in derBaierifcheu Bterhalle in Waldktrch 379s

1 . Stiftungsfest.
Abfahrt der Teilnehmer in Freiburg um '_'.Oö Uhr . Die Teilnehmer wer-den mit Musik in Waldktrch am Bahnhof abgeholt.

Freibnrg . _ _
Oeffentlicher Vortrag
am SamStag de« 14 . September dS. IS . » abends »/- » Uhr ,

'Tm
KoruhauSfaale , wobei Herr G . Schwarz aus Frankfurt a. M. über
„Fragmente ans der Alkoholfrage«. wen geht diese Frage an ?"
sprechen wird 8778

Nachher freie Aussprache . Eintritt frei .Zu diesem Vortrag ist jedermann freundlichst eingeladrn.
Der Eiuberufer.

Freibnrg ’.
Westauration z . Aöllental

Sonntag den 14 . September von 3 Uhr an 8473

grosses ibreizkegolu
wozu Kegelfreunde freundlichst eingeladen sind .
_ * V Schöne geräumige Nebenzimmer . ' S !

fmtjt . linölrr! G»« i«l>Wg!
Mäntel , montiert unter Garantie , Mk . 3.90
Schläuche mit Garantie montiert , Mk . 2 .90

Laternen Ml . 1.40 , Lenkstangen Mk. 3 .50 , Glocken von
45 Pfg . an , Hosenhalter 5 Pfg ., Radständer SS Pfg ., sonst.
Zubehör zu konkurrenzlos billigen Preisen . Erstklass. Fahr¬räder von 100 Mk. an , mit 30 Mk. Anzahlung und 8 Mk.
Abzahlung. Alle Reparaturen werden von tüchtig . Fachmann
prompt und billigst auSgeführt. — Vertreter von Stoewer »

GllM' Greif -Fahrräder . 8507

3. Weiss, Fahrradhdlg., Treiburg L Sr.
tStühlinger ) Klarastrasse 46 Telephon 1153 .

Deutscher MklallarbkitmkrbMd ßarlsruhr.
Einladung.

Zu der am Gamstag de« 14 . September , abends 8 Uhr, tm grotze« Saale
der Frsthalle stakst̂ denden r 8740

Xerbstfeier
bestehend in Vokal - « ud Jnstrumentalkouzert , turnerische « Aufführuagea , sowie

humoristischen Vorträgen .

,Ireie Turnerschaff
Pforzhet« .

Seuutag, de» tt ,
Septembe» stndet «nt
Familien "

Ausflug

Festrede

gehalten vom Geschäftsführer Kollegen L. Rückrrt .
Mitwirkende :

Gewerkschaftskapelle unter der Leitung ihres Dirigenten I . Dauer , Arbeitersäuger¬
bund Vorwärts -KarlSruh«, Freie Turnerschatt-KarlSruhe, Arbeiter-Radfahrerverctn

und der Humorist Wilhelm Sder -KarlSruhe .
Nach Schluß des Programms ===== großer Ball . . . ,- =

MF Eintrittskarte » ä 30 Pfg . pro Person M
: sind im Geschäftslokal sowie bei den Etnkasfiereru zu haben . . . .

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Der Festausschutz.

Aajsenveamter gesucht.
Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt einen mtt der sozialen Gesetz

gebnna und dem einschlägigen Rechnungswesen vertrauten und durchaus
zuverlässigen Beamten.

Bewerbungen um dies« Stell « find unter Vorlage der Zeugniff« bi»
zum SO. dS. MtS . einzureichen .

Bei entsprechender Qualifikation kann RuhegehaüS- und Htnter -
bliebenenversorgung nach Maßgabe drS dieSseittgrn Beamtenstatuts be¬
willigt werden.

Da« SnfangSgehall beträgt 1800 Mk.
Karlsruhe , den 12. 6t ; ‘ her 1607.

KranUenbassenverband :
Der Borstaub > Karl Oberl ». 8757

Versandhaus
Hermann Friedrich
19 Sehfttzenstrasse 19.

Ffir kommende Spfitjahrs -Saison empfehle ich
wieder mein reichaasortiertes Lager in :
Herren -Paletofs , in allen Fassonen v. M. 8 .— an
Knaben - Paletots , in allen Fassonen r . M. 4 .— an
Herren -Pelerinen , Havelocks ▼. M. 7.— an
Knaben -Pelei *inen l HavelocksT . M. 2 .80an
Herren - u. Knaben -Anzflge , sowie Hosen
in allen Qualitäten. Herren - u . Knaben - Lodan -
joppen mit u. ohne Falten , gefüttert n. angefüttert.
Geetriokte Westen , Sweaters , Arbeits¬

kleider . 8759

Ausverkauf in NormalwSsche !
besonders billig !

Ans den aufgelösten Filialen kommen in
obigen Artikeln noch grosse Bestände zu
weit herabgesetzten Preisen zum Verkauf ,
worauf ich hei der in der Eieiderbranche

eingetretenen grossen Preissteigerung
besonders aufmerksam mache .

An eilen Sonn - n. gesetzl . Feiertagen
bleibt das Geschäft geschlossen .

Mitglied des Rabattsparvereins.
» «» SS SS si

Fleisch -Berkairf.
GötHestratze 15.

Einem titl . Publikum und werten Nachbarschaft di« ergebenst« Mit¬
teilung. daß von kommenden SamStag , den 14 . September » ab jeden
Tag von 8 Uhr morgen» bi» 12 Uhr mittag », SamStag Nachmittag von

-8 Uhr, Sonntag Morgen v. 7—10 Uhr prima Fletsch ausgehauen wird.
Rindfleisch , 1. Qualität , per Pfund 80 Pfg .
Rindfleisch , 2. Qualität , per Pfund 70 Pfg .
Junges Kuhfleisch, per Pfund 60 Pfg.

Um werten Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll

Johann Kümmel, Mkhgcr
3790 früherer Löwenwtrt in Linkenhetm .

Fahrräder
mit 1 Jahr Garantie von Mk. 67 .—
an, mit Freilauf und Rücktrittbremse
von Mk. 78 .— an . Zubehärteil
enorm billig. Preisliste gratis und
ranko 8820
Fahrradhaus Wiehre,
Freibnrg t. B ., Htldastrafte 41 .

Aussteuer
für 3HO Mk ., bestehend auS 2 voll¬
ständigen hochh . Bette » , Ehiffouter ,Bertiko , Zimmertisch , 3 Stühle ,
Küchenfchrauk , Kücheuttsch mit 2
Hocker» alle» poliert, wird auch ein«
zel abgegeben 8780

Seubertstr . 2 , beim Schlachthof.

Geldlotterie
des Mtceu -FrauenveretuS Mainz

Ziehung am 3 . Oktober .
» 180 Gewinn« zusammen

likrli 50000 kr.
Haupttreffer Mk. 15000 , 10000 ,u. s. f. Lose St . 2 M. II St . » 0 M

empfiehlt da» Bankgeschäft
Carl Göt * , 8789

Hebelstraffe 11/15 , Karlsruhe .
J . Antweiler u. Chr .Wieder ,

Hlyeinöackstsche
lebendfrisch , per Pfund 30 Pfg .

empfiehlt 8784
Carl Psefferle,

Grbprtnzeustr . 23 . Telefon 1415
Versand noch aurwLrtS prompt.

| Schöne
t Wohnungen
I zu vermieten
| per sofort oder später :

I
I
I
I
I
I
I
I

Rüpvurrerstraff « 20 , Hinter¬
haus , 1 ., 2 ., 8 . und 4. St .,2 Zimmer, Küche u. Zubehör.
Nähere» Rüppurrerstratz« 18
im Bureau.

GdelSheimftraffe 4 » 4. St .,2 Zimmer, Küche u . Zubehör.
Nähere» im 3 . Stoa .

Getbelstraffe 1a , 4. Stock,
4 Zimmer, Küche u. Zubehör.
Nähere» im 2. Stock. 3779

Herren- und
Knaben-Kleider
wlrfclieh pracbtvolle NanlelKn

vorzflglich in Schnitt und Ver¬
arbeitung , offeriert in grössterAuswahl zu den denkbar

billigsten Preisen 1918

L Grete ,
27 Harlenntrasne 27 .

Anch auf Teilzahlung .

Kar! Wiedemann,
9 Uhrmacher ,

£ ^ Knielingeii ,
empfiehlt sein reichhaltige»

Tascheuuhrtl in Silber v. 11 ^ an
Degulate »res . . . „ 14 „
W-udühttA . . . „ 5 „ „
Wetkr . » 2 „ „
Kette« in «Ir« Dreist,-e«.
Trauriige j« jedem Kreise .
Reparaturen unter Garantie raschund billig . 3037

nach HubwigSburg statt, « t>
wir unser« Mitglieder « Sß
den freundl. einladeu.

Dev Lururat .
Abfahrt 6 .45 früh , Ludwig«,

bürg « 8.22. RLcksahrt 8 .33
abends , Pforzheim aa 10.18.

Schloßbefichtigung, durch den Varl
nach Schloß Favoriten , Fndortteu»
park , Montrepo» über Eglosheim
nach Ludwigsburg .
6HH1

| F. Schüler
{ Friseur 8086

i Schützenstr , 44,
!

Zigarrenmacher
gesucht !

Für geringste Arbett wird 8 Ml
pro Mus bezahlt. 371«

Liewsn & Lis.»
Rheinfelden , Schweiz,

Arbeite- ^
Hosen

nur bewährte Qualitäten
yon hfk. 2 . — 3556

empfiehlt

l
Mitglied des Rabatt¬

sparvereins .
,4a

Divan
neue, hochf . Komeltafchendivan mtt
Roßhaar von 45 , 50 und 60 Ml
an, schön » Stoffdivan 35 Mk. Große
AuSwahl,gute , fol ., selbktangefertigts
Arbeit unter Garantie nur im
Spezialgeschäft fiir Polstermöbel ,Kein Laden, daher billigst. S3M
Rud .Költler . Tapezier, Schütze»-

straffe 50 , Magazin im Hof.
Sille Sorte »

$M »im
kaust man am besten u . billigsten bet
WUh. Müller , Sch -hm-chn.

Getbelstratze 4 , Mühlburg ,
beim Bahnhof. S4ltz

Probieren 81« bitte

rs
Waschkern - Seife
mit Uhrenzugabe la QnalltitM
Erhältlich in den Kolonialwarea -

Geschäften .
Generalvertreter t

Norbert Sinsheimer
Karlsrahe . Bahnhofitr . 4.

Das Weitzeln
von Küchen , Zimmern , PlafoudO
ufw ., da» AuSmauer « von H«
und Oefe» wird gut und bl
geführt von Ph . Müller »
traß « 22 . 857«

rdea
an«»

Clgarren ,

igaretten ,

Sohreibwaren ,
Lotterie - Lose

empfiehlt
Tritz Kurztnatm,

vormal» Fr . Tlpsef ,
Rüppurrerstraffe 16 .

Vereine und Wiederverkäufer»rhaktea
hohen Rabatt .qoqen inaciro .

^^ «rlacherallee 26 , 8. St . (t &
Lochnerstraff «), ist «in möblieck.

Zimmer zu vermieten. Preis « oua »
lich 9 Mk.

Staudesbuch -Austzäg« »er
Stadt Karlsruhe .
khefchließung :

10. Sept . : Wilhelm Ariber von
Teutfchueurrut, Justizaktuar in Manu»
heim, mit Wilhelmtn« Gutmann vea
l) t«r!_

»nasüHa

iT 6 old- undBilbcrwaren
11#*

DZI
I

X
fi c

II
-M ’S

Pforzheim er fabrihat .
Trauringe ohne Lötfuge D . R . P.

tu jeder Preislage . === = *= =■

I Mu

Ferner Befleck fachen , JVIetallwaren ufw.
empfiehlt in reicher Auswahl zu billigste » Pretseu

Ckrislisn FrLnkla,
Goldschmied ,

Kaiserpaffagt 7z Xsrlsruk«, Kaistrpifftze 7z.| ü xaiiklpastagk
« HHH HHHMHH
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